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Nationalfeier 1927
Der Ertrag der B"u ndesfeier-Sammlung ist für die

invaliden Krankenpflegerinnen und Krankenpfleger
bestimmt. Der Verkauf der Abzeichen (Seidenbändchen) an den Kur- und Fremdenplätzen, in den Hotels, Sanatorien, Pensionen etc. wird, wie in den Vorjahren, durch die Frauen

und Töchter des Hotelgewerbes org-anisiert. — Wir ersuchen'um rechtzeitigen Beginn der Vorbereitungsarbeiten.
Betr. Auskunft über Organisation und Durchführung der Aktion sowie betr. Spedition der Abzeichen wende man sich an das Sekretariat des Bundesfeier-Komitee in

Zürich, oder an die in Nr. 25 dieses Blattes genannten Vertrauensleute einzelner Gebiete.

Mitglieder-Bewegung §
Mouvement des membres ©
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Neuanmeldungen — Demandes d'admission.
•' BeHen

Liis:
Hr. Hans Broder-Huwyler, Hotel Hecht,

Appenzell 30
Frau Elsy Stauber,- Hotel-Pension Alpina,

Braunwald 35
Hr. Ernst Friedlaender, Pension Edelweiss,

Davos-Dorf 15
Hr. Georg Offik, Pension Waldheim, Da¬

vos-Dorf 25
Hr. Eugen Rüfenacht, Hotel Jungfrau, Goldiwil 60
M. Emile Bürkli, Hotel de la Truite, Le Pont 18
Hr. Nicola Vital, Palace Hotel, Murren P.M.
Hr. Henri Morlock, Hotel-Pension Bella-

vista, St. Moritz-Dorf 30
Hr. Fricdr. Wassmann, Pension Sonnen¬

berg, Seewen tSchwyz) 30
Familie Hochuli, The Victoria Hotels, Vil¬

lars s. 0 85
Hr. Martin Hofmann, Hotel Central a. See,

Weggis 60
H. 11. Ad. Lehmann u. Vogt, Höfel Lüi-

zclau, Wcggis-Lüfzelau 60

{J®@©S>&S®S>S®9©<3e>SS>S>S®S®G>S©S<S«0©S>SO

Vereinsnachrichten |
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Luftverkehr
und Provisionen.

Aus Kreisen unserer Mitgliedschaft erfahren

wir, dass gegenwärtig Vertreter von Luft-
sdiiffahrtsunternehmen bei den Hoteliers
vorsprechen mit der Erklärung, es werde ein
Luftschiff-Führer herausgegeben. In diesen
Führer sollen audi Anzeigen von Hotels
aufgenommen werden, sofern diese sich ver-
pfliditen, den Reisenden, welche auf dem
I.uftwege in die Schweiz kommen, 10 Prozent
Preisermässigung zu gewähren.

Wir hoffen, dass unsere Mitglieder auf ein
soldies Ansinnen nicht eingehen. Vorerst ist
es nadi unseren Preisvereinbarungen in keiner
Weise zulässig, für eine solche Sache
Provisionen zu bewilligen.

Sodann wird auf die unabsehbaren
Konsequenzen in nadidrücklicher Form aufmerksam

gemadit. Unter den gleichen
Voraussetzungen hätle schliesslich jede
Eisenbahngesellschaff, jedes Automobilunternehmen,
überhaupt jede Transportanstalt, weldie der
Sdiweiz auf irgend eine Weise Reisende
zuführt, Ansprudi auf enlsprediende Vergütungen

oder es könnte doch zum wenigsten eine

solche Zumutung an die Hoteliers gestellt
werden. Ja, unier derartigen Verhältnissen
könnte jede Einzelperson, die ein Schweizer
Hotel aufsucht, eine Provision oder
Preisermässigung beanspruchen.

Wir ersuchen daher alle unsere Mitglieder
dringend, die Vertreter von Lufischiffahris-
Unternehmen, die sich mit solchen Anträgen
bei ihnen einführen, mit konsequenter
Entschiedenheit abzuweisen.

Vorsicht beim Engagement
italienischer Hotel¬

angestellter.
Es mehren sich die Klagen, wonach sogar

langjährige italienische Hotelangestellte, die
bisher regelmässig in der Schweiz Engagement

fanden, zur diesjährigen Hochsaison
ihren Dienst nicht anfreien können, weil ihnen
die Heimaibehörden ohne jegliche Grundangabe

den Ausreisepass verweigern. Aus den
Kantonen Graubünden und Wallis, aus Engel-"
berg und andern Gegenden werden uns
zahlreiche Fälle dieser Art gemeldet.

Voraussichtlich wird mit dieser Massnahme
einfach bezweckt, unsern Fremdenverkehr zu
schädigen aus der Erwägung heraus, die
schweizer. Hofellerie sei auf die italienischen
Angestellten unter allen Umständen angewiesen.

Glücklicherweise trifft diese Annahme
nicht zu, indem uns noch anderes, ebenso
geeignetes Personal zur Verfügung steht. Wir
möchten aber frolzdem nicht verfehlen, unsere
Vereinsmitglieder auf diese wenig
freundnachbarlichen Verhältnisse aufmerksam zu
machen, damit ihnen bei allfälligen
Personalengagements nicht im letzten Moment peinliche

Ueberraschungen (Ausbleiben der
Angestellten zum vereinbarten Termin usw.)
erwachsen.

Dass das merkwürdige Vorgehen der
italienischen Behörden im Widerspruch steht zur
vereinbarten Freizügigkeit und dem Nieder-
lassungsvertrag der beiden Staaten, sei ne- '

benbei erwähnt.

Zur Saison.
Wie hier vor ungefähr einem Vierteljahr

in einem kurzen wirtschaftlichen Rückblick
konstatiert werden konnte, schloss die letzte
Wintersaison in den meisten Kurgebieten
unseres Landes geschäftlich recht gut ab. Dank

in erster Linie der günstigen Schnee- und
Witterungsverhältnisse, die bis tief in die
Nachsaison hinein anhielten, dann aber
namentlich zufolge des Wiedererstarkens des
Winterverkehrs aus England und Deutschland,

welche sehr erfreuliche Erscheinung
ihren Grund in der Besserung der wirtschaftlichen

und innerpolitischen Verhältnisse dieser
Länder hatte.

An die gute Wintersaison schloss eine
Frühjahrssaison, die sidi zunächst ebenfalls
vorteilhaft anzulassen schien. Das sonnige
Aprilwetter begünstigte ein frühzeitiges
Aufleben des Reisetriebes und führte zu einem
bemerkenswert günstigen Ostergeschäft der
Hofellerie, insbesondere im Tessin, am Genfer-:,

Thunes und Vierwaldstättersee, den
beliebtesten schweizer. Frühjahrs-Kurgebielen.
Schon glaubie man daher die Situation der
Vorsaison gerelief, als der Kälteeinbruch um
die Monatsweride April/Mäi und die anschliessend

bis Mille Juni andauernde regnerische
Witterung einen empfindlichen " Rückschlag
braditen. Wenn trotzdem das Vorsaisonge-
schäfi nicht so schlecht ausfiel wie Ieizles
Jahr, im Gegenteil einige bevorzugte Stationen

und Bäder ganz erheblich besser
gearbeitet haben, so sind angesichts dieses
Rückschlages eben doch, da und dort die im April
noch sehr rosigen Hoffnungen bitter
enttäuscht worden, insbesondere durch die
Gestaltung des Verkehrs im Monat Mai, der
gegenüber dem Vorjahr selbst an grössern Ver-
kehrszenlren ein erhebliches Freguenzminus
hinterliess. Besser ausgefallen ist dagegen
wiederum der Fremdenbesuch im Monat Juni,
allein trotzdem wird man nicht überall mit
ungetrübtem Vergnügen auf die diesjährige
Vorsaison zurückblicken.

Und nun die Aussichten der bevorstehenden
Hochsaison? — Wenn die bisherigen

Berichte aus den Kurorten den Tatsachen
entsprechen, d. h. nicht lediglich „Reklame" sind,
so scheinen allenthalben günstige,Vorzeichen
zu bestehen. Für die letzte Juniwoche werden

verschiedentlich höhere Frequenzziffern
gemeldet; Sodann sollen überall sehr
zahlreiche Anmeldungen aus dem Ausland
vorliegen, wodurch die Hoffnungen auf eine gute
Saison berechtigt erscheinen. Bei der
Unmöglichkeit einer richtigen Kontrolle der
bezüglichen Meldungen der Tagespresse sagen
wir ausdrücklich „erscheinen"; etwas Wahres
muss aber an den Behauptungen schon sein,
werden sie doch durch die Beobachtungen der
Schweizer. Verkehrszenlrale bestätigt, die

einen starken Zustrom fremdländischer Gäste
erwarten lassen. <

Die Aussichten für eine gute Saison werden

im fernem noch erhöht durch die
geschickte und umfassendeWerbearbeit der-Ver-
kehrszentrale, des Publizitätsdienstes S. B. B.,
sowie einer Grosszahl regionaler und lokaler
Propagandastellen. Es soll dies Jahr wiederum

viel Geld für Reiseverkehrsreklame ins
Ausland geflossen sein und man kann daher
nur wünschen, der Gästezustrom möge diesen

Aufwendungen entsprechen. Würden
sich diesbezüglich Befürchtungen aber noch
melden, so könnten sie nur im unbestimmbaren

Faktor „Wetter" begründet sein. Allein
seil dem Sonnwendstage hat die Witterung
eine derart entschiedene Wandlung zur
Besserung erfahren, dass auch in diesem Punkte
mit Optimismus den Hochsommerwochen ent-
gegengebliekt werden darf. Nicht vergessen
seien überdies die wichtigsten Grundlagen
unseres Reiseverkehrs: die unvergleichliche
Schönheit unseres Alpengebietes, die bevorzugte

Lage der Schweiz im Herzen Europas,
ihre zahlreichen berühmten Bäder und
andern Heilfaktoren, sowie das technisch
hochstehende Verkehrswesen und die musterhaften

Hotels, alles Faktoren, die erneut ihre
Anziehungskraft geltend machen, nachdem
die Völker Europas sich wieder dem
friedlichen Neben- und Miteinanderleben genähert.

— Auch diese unbestreitbare Tatsache
bildet mit eine Bürgschaft für die kommende
Wiederaufrichtung des internationalen
Reiseverkehrs und damit eines wichtigen Stützpfeilers

unserer schweizer. Volkswirtschaft.

Kursaal-Initiative.
In der letzten Nummer konnte hier die

Mitteilung gemacht werden von dem unterm 27.
Juni erfolgten Bericht des Bundesrates an die
Bundesversammlung über das „Iniiiafivbe-
gehren zur Erhaltung der Kursäle und zur
Förderung des schweizer. Reiseverkehrs", in
welchem der Bundesrat zum Schlüsse kommt,
es sei das Begehren mit dem Antrag auf
Annahme der Abstimmung des Volkes und der
Stände zu unterbreiten. Inzwischen ist in der
Tagespresse über den bundesrätlichen
Bericht so ausführlich orientiert worden, dass
wir uns hier auf eine kurze Zusammenfassung

der Hauptgesichfspunkte desselben
beschränken können.

ei i lang unaBli lang CTi

Feuilleton.

Etwas über
das sich gesund baden.

Radio-Vortrag von Journalist W. B ü c h i-B e 1 p,
Mitarbeiter des Verband Schweizer Badekurorte!

Etwas über das sidi gesund baden will ich
Ihnen, verehrte Hörerinnen und Hörer, erzählen,
es soll dies jedodi keine medizinisdie Abhandlung'
sein, sondern ich will Sie mit der Auffindung
eines Teiles unserer Quellen und den damit
verbundenen Legenden bekannt machen. Wie mantruher badete und wie man dies heute
besorgt, sind zwei grundverschiedene Fragen, und
beginne ich meine Schilderung gleich in meiner
Nachbarschaft — im schönen Gurnigelbad.Demhelvetischen Lexikon entnehme idi folgende
Beschreibung aus der Feder Conrad Fäsis:

«Gurnigel, ein Bad- und Wirtshaus an einem
Berg gleichen Nahmens, in der Pfarr Thumen in
dem Bernerisdien Landgericht Seftigen, etwa 6
Stund von der Stadt Bern; es entspringt ein Was¬

ser sauerlechten vitriolischen Geschmacks auf
einer Alp in einem Stock einer abgehauenen Tannen

in grosser Menge, und wird durch Teuchel
hinunter in dortiges Badhaus geleitet, allwo es
mit guter Wirkung bei Schwachheit des Magens
und der Gliedern und andern kränklichen Zuständen

zum Baden und zum Trinken gebraucht wird.
Der Weg dahin ist ziemlich mühsam, auch ge-
spührt man allda wegen der Höhe des Orts auch
im Sommer bey Regenwetter eine ziemliche
Kalle: selbiges haben bey zwey Seculis die von
Waitenweil, Herren zu Burgistein, besessen und
ist von selbigen durdi Heyrath A. 1616 an Gottfried

von Grafenried gekommen.» — Eine Schrift
aus dem Jahre 1820 meldet noch: Sechs Stunden
Zeit werden erfordert, um von Bern nach diesem
Badeorte sich zu verfügen, und so beschwerlich
auch der Weg der letzten Stunde ist, wo man
einen eigentlichen Berg zu besteigen hat, bey
dessen Anfang jeder Kutscher dem ersten, der
sich zum befahren desselben hat bereden lassen,
noch letzt alles nur mögliche Unglück auf den
rials zu wünschen pflegt, so lässt sich doch
derselbe nicht nur sicher und bequem in jeder Art
von Fuhrwerk zurücklegen, sondern während der
Badezeit Id. ist von Mitte Juni bis Mitte
September) fahrt auch regelmässig zweimal in der
Woche ie an einem Dienstag und Samstag eine
bequeme Landkutsche von Bern nach dem Bade
Hier ist ein Theil der Badegäste mit Kegelschie¬

ben beschäftigt, dort mit Armbruste und
Stutzerschiessen. Das Tanzen ist hier eine fast tägliche,
und zum besseren Gedeihen der Kur für viele
Gäste eine beynahe unentbehrliche Abendbelustigung.

6 eiserne Böller verkündeten jeweils am
Vorabend vor solchen Festlichkeiten weit hinaus

in das Thal, dass auf dem Gurnigel etwas
los sei — und dann kamen zu Schaaren viel junge,
Leute beyderlei Geschlechts, nach Landesmanier
schön geputzt, aus dem benachbarten Guggis-
berg und Schwarzenburg, um sich einen
fröhlichen Lebenstag zu verschaffen. — lieber die
Innenausstattung berichtet dieselbe Schrift
folgendes:

Die Hälfte aller herrschaftlichen Zimmer
haben Camine, jedes ist überdies mit modernen pa-
piernen Tapeten bekleidet, hat nebst Tisch und
Stühlen einen Spiegel, ein Ruhbeftchen, eine
Comode oder Schrank, und ein reinliches und
wohl unterhaltenes Beit mil modernen Vorhängen.

Heute sieht es im Gurnigel ganz anders
aus — ein bequemer Omnibus führt die Gäste
von Bern auf gutangelegter Strasse hinauf auf
die herrliche Höhenterrasse — wo es am
modernsten Komfort nicht fehlt und auch heute noch
gebadet wird im heilspendenden Nass. Alles
was von früher gleichgeblieben ist, ist der Wald,"
die alten Gebäulichkeiten sind gänzlich
verschwunden — niedergebrannt.

Bekannt ist auch das Heusfrich-Bad am
Niesen, welchen Namen es von der Gegend
hat, in welcher es liegt, und diese verdankt ihn
dem Heu, das sie reichlich hervorbringt. Gerade
gegenüber, auf dem rechten Kanderufer liegt
Emdihal, aus gleichem Grunde, nämlich der
reichen Spätheu-Ernte halber, so geheissen. Die
Quellen im Heustrich wurden seit alten Zeiten
von der Bevölkerung der Umgebung für
Heilwässer gehalten und als solche benutzt, am meisten

aber die Schwefelquelle, die im Rufe stand,
die hartnäckigsten Magenleiden, von Aerzten
„aufgegebene Schwindsüchten", Ausschläge
und „Gliedersuchten" zu heilen oder wenigstens
zu bessern, und zu deren Benutzung ein kleines,
schmutziges Haus diente, das sauneinladend war,
dass es einer Art von Verzweiflung oder
mindestens einer vollständigen Resignation bedurfte,
um sich zu einer Kur an diesem Orte zu ent-
schliessen. Da kaufte der Urgrossvater des
heutigen Besitzers des Heustrichbades — im Jahre
1831 — das Haus und 4 Jahre später die unterhalb

desselben liegenden Besitzungen; es
entstanden nach und nach die heute dort sich
befindlichen Gebäulichkeiten, in denen heute alles
sehr komfortabel eingerichiei ist und wo
hervorragende Kurerfolge verzeichnet werden.

(Fortsetzung folgt.)



Der Bundesrai sfelfi eingangs seiner
Ausführungen fest, dass — trotz des Titels des
Volksbegehrens — der Eidgenossenschaft
nicht etwa neue, bisher unbesprochene
Aufgaben und Kompetenzen auf dem Gebiete der
Fi emdenverkehrsförderung zugeschieden werden

sollen, sondern dass es sich nur um einen
begrenzten Ausschnitt aus dieser Staatsaufgabe,

um ein bestimmtes, von den Initianten
als tauglich betrachtetes Mittel handle, indem
die drei ersten Absätze des jetzigen Artikels
35 BV, die sich mit den verbotenen Glücks-
Spielen befassen, im Sinne einer Wiederherstellung

des vorherigen Zustandes revidiert
werden sollen.

Welche Aenderungen will das
Volksbegehren bringen?

Der erste Absatz des neu vorgeschlagenen
Art. 35 verlangt eine Vervollständigung des
bisherigen Spielbankverbots, indem
ausdrücklich nicht nur die Errichtung, sondern
auch der Betrieb von Spielbanken untersagt
sein soll. Nicht herübergenommen wird
dagegen aus dem alten Artikel die Definition
des AI. 2, die als Spielbank jede Unternehmung

bezeichnet, welche Glücksspiele
beireibt. Damit will den alten Uebelständen
nicht wieder Tür und Tor geöffnet werden,
vielmehr soll in Zukunft unterschieden werden
zwischen erlaubten und unerlaubten
Spielunternehmungen, über welchen Begriff
der Entscheid bei den Kantonsregierungen
liegen soll, aber unter 5 Einschränkungen.
Als erlaubte Spielunternehmen kommen nur
diejenigen Unterhaltungspiele in Frage,
Welche bis zum Frühjahr 1925 in
den Kursälen üblich gewesen,
d. tu nur das B o u 1 e s p i e 1. — Eine zweite
Voraussetzung für die kantonale Bewilligung
ist sodann die Feststellung, dass sich das
Spielunternehmen im Interesse des
Fremdenverkehrs als notwendig
erweise; und eine dritte geht dahin, dass
das Spiel durch eine dem Fremdenverkehr
dienende Kursaalunternehmungbe-
irieben werde. Viertens wird das bewilligte

Spiel unter bestimmte, vom öffentlichen
jWohl geforderte Beschränkungen gestellt,
die durch bundesrätliche Verordnung fixiert
werden sollen. Eine spezielle Beschränkung
des Spieleinsatzes auf maximal Fr. 2.—
wird sogar in den Verfassungsartikel selbst
aufgenommen. Als letzte Kautel wird ferner
für jede kantonale Bewilligung eines
Spielunternehmens die individuelle Genehmigung
durch den Bundesrat vorbehalten und
schliesslich bestimmt, dass dem Bund ein
Viertel der Roheinnahmen aus dem Spielbetrieb

abzuliefern sei für Zuwendungen an
Opfer von Elementarschäden oder für
gemeinnützige Fürsorgeeinrichtungen.

Prinzipielle Einstellung des
Bundesrates.

Im weitern setzt sich der Bericht des
Bundesrates mit dem Anwürfe der Kursaalspielgegner

auseinander, die Iniiiative auf
Wiederabschaffung einer kaum zur Durchführung
gelangten Verfassungsänderung sei eine
Zwängerei, und bemerkt dazu: „Was das
Schweizervolk mit seiner Abstimmung vom
21. März 1920 verurteilt hat, und was auch
wir aufs schärfste verurteilen, das waren nicht
die landläufigen reglemeniierlen Kursaalspiele,

sondern die eingeschlichenen Miss-
b r ä u c h e. Was nottut, ist eine scharfe
Eingrenzung des als Ausnahme erlaubten
Spielunternehmens. Das gestattet auch, den
Begriff des Spielunternehmens selbst
weitumfassend zu interpretieren. Es soll also zum
Beispiel nicht hineingedeutelt werden können,
dass ein Spielautomat kein
Spielunternehmen und deshalb auch keine
unter Artikel 35 fallende Spielbank sei."

Danach gelangt der Bundesrat zur
Empfehlung des Volksbegehrens mit der Begründung,

den wirtschaftlichen Klagen der meisten
Kursaaletablissemente, hinter denen auch ihre
Kantonsregierungen stehen, könne die
Berechtigung nicht abgesprochen werden. Im
Gegensatz zum „Schweizer. Komitee gegen
die Spielbanken" ist der Bundesrat der
Ansicht, dass die Neuregelung den Behörden die
Handhabung des verfassungsmässigen Spiel-
verboies erleichtere und nicht erschwere. Sie
erlaubt den Bundes- und Kantonsbehörden,
von allem Anfang an vertrauensvoll in gleicher

Richtung zusammenzuarbeiten, eine
Hauptbedingung für erfolgreiche Arbeit.
Beschränke sich das Spiel auf das durch
Reglement eingegrenzte Boulespiel, so dürfe
ferner eine Gefährdung der einheimischen
Bevölkerung als ausgeschlossen gelten. Aber
auch eine Gefahr für den Kurfremden sei

praktisch nicht vorhanden, der schliesslich
doch mitderAbsichtzuunskomme,
dem sogenannten Vergnügen in
dereinenoderandernFormeinen
gewissen Teil seines Reisebudgets

zur Verfügung zu stellen.
Hinsichtlich des Schlussaizes der Initiative

betr. Gewinnbeteiligung des Bundes bezeichnet

der Bericht die angegebene Zweckbestimmung

als gut. Der Bundesrat hätte es zwar
ebenso gern gesehen, wenn die Verwendung
der gesamten Spieleinnahmen zu
Verkehrs- und gemeinnützigen
Zwecken unter Aufsicht der Kantonsregierungen

sichergestellt worden wäre. Die
Verbindung der vorgesehenen Zweckbestimmung

mit der Initiative taxiert der Bundesrat
als eine Geschmacksache, über die er nicht
streiten will, bezeichnet es aber als Notwendigkeit,

zu Alinea 5 der Initiative bundesrechtliche

Ausführungbestimmungen zu erlassen.
* * *

Dies einige der wesentlichsten
Gesichtspunkte des bundesrätlichen Berichtes,
der den Interesen des Fremdenverkehrs und
der Hotellerie in weitsichtiger Weise
entgegenkommt. Dass die Spielbetriebe ein
lebenswichtiges Element für die Existenz
unserer Kursäle darstellen, dass das Spielverbot

einen schweren Schlag gegen unsern
Fremdenverkehr, eine grosse Schädigung der
Nationalwirtschaft bedeutete und vielfach
dem korrumpierenden Hazardspiel in
versteckten Schlupfwinkeln rief, braucht den
Lesern dieses Blattes nicht erst noch gesagt zu
werden. Diesen unhaltbaren Zuständen, die
unsere Kur- und Fremdenzentren zugunsten
des in immer schärferem Wettbewerb auftretenden

Auslandes der internationalen Klien-
fele entblössen, muss zum Wohle unserer Ho-
fellerie, ja der gesamten Volkswirtschaft,
raschmöglichst ein Ende gesetzt werden. Wir
wagen daher die Hoffnung auf baldige
Behandlung der Frage in den Räten auszusprechen,

damit die Neuordnung schon auf die
Frühjahrssaison 1928 Platz greifen kann. Eine
längere Verzögerung der parlamentarischen
Erledigung der wichtigen Angelegenheit
würde in Kreisen des Fremdenverkehrs einer
bitteren Enttäuschung rufen, zumal die Kursäle

ausgesprochene Stätten der Kunst und
der Unterhaltung sind, durch Wegfall der
Spieleinnahmen aber der Mittel zu ihrer
weiteren Fortexisfenz beraubt wurden.

Obacht!
Nachnahme-Fallen!
In letzter Zeit mehren sich die Versuche

der Einhebung von Nachnahmebeträgen für
nicht bestellte Anzeigen in geradezu auffälliger

Weise. Es vergeht fast keine Woche, in
der den Hotels nicht Einzugsaufträge oder
Nachnahmen von Verlegern privater
Reisebücher, Hotelführer oder Reisezeitschriften
zur Bezahlung vorgelegt werden. Fast hat es
den Anschein, als ob es sich dabei um die
Zusammenarbeit einer international organisierten

Gesellschaft handelt, weshalb den
Hoteliers wie ihrem Bureau-Personal peinliche
Vorsicht und genaue Prüfung aller solcher
Einzugsaufträge empfohlen seien. — Unter
Verweis auf einen einschlägigen Aufsatz im
französischen Teil der vorliegenden Nummer
warnen wir hebte erneut vor folgenden Firmen
und Verlagserzeugnissen:

«Indicateur national de 1 * H o -
t e 11 e r i e », Boulevard des Filles du
Calvaire 4, Paris XII;

«GrandRöpertoirefranpaisde
tous les bons Hotels», Rue
Bleue 2, Paris IX;

«L'Hötellerie pour tous», Rue de
Menilmontant 124, Paris XX;

«Agence de publicite des
Hoteliers», Avenue de Laumiere 28,
Paris XIX;

„Adressbuch der Hotels des
Deutschen Reiches", _Münzstr^.
25, Berlin C. 25;

„Annuaire des Hotels" in Berlin;
„Bureau „ P a t r i a " in Amsterdam;
„Infernaiionaal Reisbureau"

im Haag (Holland).
Pro Auskunft über neue und unbekannte

Reisebureaux, Verlagshäuser und angebliche
Werbe- oder Reisezeitschriften wende man
sich in jedem Einzelfalle an unser Zentralbureau

in Basel. Man erteile keine Anzeigenaufträge,

bevor man nähere Erkundigungen
über die Seriosität und den Wert des in Frage
stehenden Propagandamittels eingezogen hat.

Schweiz. Bundesfeier-
komitee.

(Mitgeb).

• ^uJ'i begann hei sämtlichen schweizerischen
Poststellen der Verkauf der diesjährigen

Bundesfeierkarten. Die beiden Karten tragendie 10 Rp Marke und werden zu 30 Rp. das
Stuck verkauft; durch Nachfrankierung von 10
Rp. sind sie auch für den Verkehr nach dem
Ausland zulassig.

Da das Erträgnis der diesjährigen Sammlung
am 1. August zur Fürsorge für invalide
Krankenschwestern bestimmt ist, griff das Bundesfeier-
komitee gern zu einem bekannten Gemälde des
verstorbenen westschweizerischen Malers Eugen
Burnand, dessen farbige Reproduktion in
entgegenkommender Weise von der Firma Berger,
Levrault in Nancy zu diesem Zwecke gestattet
wurde. Es handelt sich um das Bild „Der
Krankenbesuch" aus des Künstlers Mappe „Die
Gleichnisse"; ein alter Mann auf dem Krankenlager

erzählt der ihn pflegenden jungen
Krankenschwester aus seinem bewegten Leben, die
mit leicht verschlungenen Händen andächfig und
ergriffen den Worten ihres Schützlings lauscht,
ein stimmungsvolles Bildchen, das trefflich für
den diesjährigen Sammelzweck werben sollte.
Die zweite Karte stammt von dem Appenzeller
Kunstmaler C. Liner, ein frischer Schweizerbube
blickt sinnend auf die ringsherum brennenden
Höhenfeuer des 1. August; den jungen Patrioten
hat die Szene gepakt, sodass er vergisst sein
Schweizerfähnchen flattern zu lassen. Audi dieser

Postkarte wird es nicht an Käufern fehlen.
Die Reproduktion der beiden Karten besorgen
die Zürcher Firmen Gebr. Fretz und Art Institut
Orell Füssli. Die Zeichnung auf der Vorderseite
der Karten stammt von Kunstmaler Kammüller in
Basel.

Mögen die beiden Karten Absendern und
Empfängern Freude bereiten, nicht zuletzt unseren

lieben Miteidgenossen im Ausland, für die
der 1. August von jeher ein ganz besonderer
Feiertag gewesen.

Was ist ein Kapaun?
(Korresp.)

Seit Ausbruch des Krieges ist es fast unmöglich,
echte „Kapaune" in grösserer Anzahl zu

kaufen. Es kommt dies hauptsächlich daher, dass
die meisten Käufer und Wiederverkäufer nicht
wissen, was eigentlich ein Kapaun ist, wie er
beschaffen und was sein wirklicher Zweck ist. Sogar

viele Hotel-Chefs sind sich in dieser Sache
nicht ganz klar, mitunter sogar die Hoteliers
selbst

Gegenwärtig macht in Deutschland ein Kenner
der Geflügelbranche eine grosszügige Propaganda,

um die Zucht echter Kapaune dort
einzuführen. Zum Beispiel gehf er auch in Co-
mestibles-Geschäfte und kauft sich einen
„sogenannten" Kapaun, dann schneidet er denselben

auf, um ihn richtig untersuchen zu können
und findet, dass es nicht ein echter Kapaun
ist. Somit verlangt er sein Geld zurück; sollte
der Verkäufer dies verweigern, so veranlasst er
eine gerichtliche Untersuchung, nicht um den
Verkäufer zu verklagen, sondern für Propagandazwecke.

Er versucht jedoch zuerst, dem
Verkäufer zu erklären, zu welchen Zwecken ein
Kapaun dient, wie er produziert wird und wie er zu
erkennen ist. In den meisten Fällen sind die
betreffenden Verkäufer sehr froh, dies zu erfahren
und erfragen Bezugsquellen von echten Kapaunen

etc., worüber er alsdann gerne Auskunft gibt.
In der Schweiz habe ich selbst in verschiedenen

grossen Comeslibles-Geschäften „Kapaune"
zu kaufen gesucht, erhielt aber fast immer
verstümmelte Hähne, meist nur mit abgeschnittenem
Kamm. In vielen Fallen wird sogar eine Narbe
vorgetäuscht, indem dieselbe erst nach dem
Tode des Tieres mittelst ein paar Stichen mit
Bindfaden angebracht wird. Untersucht man
diese dann genau, so findet man, dass die Narbe
nicht echt, sondern nur vorgetäuscht ist. Die
Narbe kann dem Tiere auch vor der Abschlach-
tung beigebracht werden, indem ein leichter
Schnitt unter dem Ausleifer gemacht wird.

Die Aufzucht eines Kapauns.
Ein Kapaun ist meistens ein junger Hahn (es

können auch Hennen kapaunisiert werden),
welchem im Alter von zirka acht Wochen die
Geschlechtsteile entnommen sind. Diese zwei boh-
nenförmigen Geschlechtsteilchen findet man nicht,
wie manche denken, hinten unter dem Ausleiter,
sondern zwischen und unter den ersten zwei
Rippen in der Körperhöhle.

Um diese zwei Teile zu entfernen, ist eine
fachgemässe Operation nötig, welche dem Hähnchen

gar keine Schmerzen bringt. Früher unfernahm

man diese Entfernung erst nach der Reife
des Tieres, aber in sehr vielen Fällen gelang dies
nicht und war auch für das Tier gefährlich und
schmerzvoll.

Die Tiere sollen mindestens 24 Stunden vor
der Operation fasten. Vom Beweis, dass die
Operation schmerzlos ist, habe ichjnich selbst
überzeugt, indem ich den Hähnchen während der
Operation einige Körner auf den Operationstisch

legte, welche sie gierig aufnahmen und sich
nicht im geringsten um die kleinen
Einschnitte zwischen den Rippen bekümmerten.
Nach der Operation springen sie lustig herum
und zeigen grosse Fresslust. Für etwa 2 Monate
bleiben sie dann im Wachstum zurück, esseti
aber beständig, werden sehr zahm, der Kamm
schrumpft von selbst zusammen und schliesslich
werden die Tiere fett. Bis zum Alter eines Jahres

bleibt ihr Fleisch geschmackvoll und zarf
wie bei einem Milch-Grain; sie werden im Alter
von 7—10 Monaten geschlachtet und erreichen
Gewichte von sedis bis sieben Kilo.

In der Schweiz gibt es jetzt verschiedene
Bezugsquellen für echte Kapaunen, auch steht die

Schweizerware in keiner Beziehung der Ausländischen

nach. Die Geflügelzucht hat in den letzten
Jahren einen bedeutenden Aufschwung

genommen und es wäre sehr wünschenswert, wenndie Kaufer dieser Ware möglichst die Schweizer-
Betriebe unterstützen würden. Denn es ist doch
sehr bedauerlich, wenn für sogenannte PrcsspouA
larden (in vielen Fällen alte gelagerte Ware) hohe
Preise bezahlt werden, während man für frische
Schweizerware die niedrigsten Preise offeriert.
In vielen Fällen sind die Grossverkaufer hieran
schuld, da die Ware von Frankreich und Italien
infolge der Valuta billiger kommt, und diese Gc-
flügelart in der Schweiz nicht in genügender Zahl
zu haben ist.

Gegenwärtig werden in der Schweiz grössere
Hühnerfarmen angelegt und es ist zu hoffen, dass
besonders die Hotels ihren Bedarf durch ihre
Lieferanten bier decken, um diese Branche zu
unterstützen. — Die V. E. G, (Schweiz. Verwer-,
tungs-Genossenschaft für Eier und Geflügel,
Zürich 1) ist gerne bereit, jegliche Auskunft über
Bezugsquellen von prima Kapaunen zu erteilen.

E. K1 o t e r, Oberkellner,

Die Fachausstellung
für das Schweizerische

Gastwirtsgewerbe in Zürich
4.-26. Juni 1927.

Von Dr. O. T ö n d u r y.
(Sdiluss.)

Eine reichhaltige Ausstellung ist die von A.
Wiskemann-Knecht A. G„ Zürich,
Generalvertreter der Orfevrerie Wiskemann, Bru-
xelles, in Goldschmiedswaren, Bestecken,
Kupfer-Kasserollen (Marke „Vatel") und rostfreien
Stahlkasserollen. Diese Fabrikanten führen seit
50 Jahren als Spezialität schwer versilberte
Hotel-Geräte und Bestecke ' in zweckmässiger
Form, d. h. ohne Hohlkehlen und Verzierungen,
wodurch das Ansammeln von unfeinen, für die
Speisen schädlichen Stoffen vermieden und die
Reinigungskosten des Geschirres, angesichts der
hohen Arbejtslöhne, nach Möglichkeit vermindert
werden. Für die Messerklingen ist nur
rostfreier Stahl verwendet, deren Aussehen infolge
der bleibenden Politur bedeutend besser ist. In
der gleichen Gruppe sind ausserdem zu sehen:
Messer und Gabeln aus rostfreiem Stahl für
Hotel- und Wirtschaftsbetriebe von E r m e r t z
& C o. A. G., Stahlwarenfabrik, Basel, echt
silberne Bestecke, Becher und Tafelgerate von
J e z 1 e r & C i e. A. G„ Silberwarenfabrik, Schaffhausen,

rostfrei verchromte Bestecke und Kii-
chenarfikel, sowie Armaturen und Servicrbrcl-
ter von H. Neid hart, Elekfro-Chrom-Werke,
Züridi.

In der Gruppe der Innenausstattung ist viel
Sdiönes und Interessantes zu sehen: Garfen-
möbel, Blumen- und Kleiderständer von B i g -
ler, Spichiger & Cie., Eisenmöbelfabrik,
Biglen (Bern). — Rohrmöbel von Cuenin-
H ü n i & Cie., Rohrmöbelfabrik, Kirchberg
(Bern). — Bettstellen, Waschtisdie, Nachttische,
Stühle aus Eisen und Metall der Embru-
Werke A. G., Rüti-Züridi. — Moderne Laden-
und Schaufenster-Einrichtungen, Buffet-Aufsätzc,
Speiseschränke in Nickel und Holz der Glas-
manufakfur A. G., Sdiaffhausen. — Hotel-
Schlafzimmer von Gygax & Limberger,
Möbelfabrik, Altstetten-Zürich. — Klubmöbei
von E d m und Koch, Spezialwerkstäite feiner
Ledermöbel, Zürich. — Rohrmöbel von S.
Meier, Korbwaren und Rohrmöbelfabrikation,
Schaffhausen. — Mobiliar für Speisesäle,
Restaurants, Cafes und Konditoreien von Möbelfabrik

Horgen - Glarus A. G., Horgen. —
Korbmöbel für Vestibule, Veranda und Garten
von Jakob Windier, Zürich. — Ein wahres
Ausstellungsbijou ist die intime, kleine Bar der
Möbelfabrik J. Keller & Co., Zürich. Die
Wände sind in warmem, dezentem Rot gehalten,
mit moderner Malerei dekoriert und mit
gelbgrauen Friesen begrenzt. Die Decke ist als
Kuppel ausgebildet und mit metallischen Farben
bemalt. Die Beleuchtungskörper sind aus poliertem

Messing, strahlen das Lidit indirekt und
weidi in den Raum. Die Sitzmöbel sind mit
modernem Damast, der in der Farbe zur Wand
passt, bezogen und haben behagliche, bewährte
und dodi aparte Formen. Der Boden ist mit
einem Veloursteppidi belegt, der einen warmen
mauve Grundton hat und mit den übrigen Farben
ebenfalls zusammengestimmt ist. — Die Firma
Morgenthaler & Cie., Zürich, Billardfabrik
und Kegelbahnbau, hat auch einen sehr
praktischen Klappstuhl, als Reservesfuhl gedacht,
ausgestellt. Vielgestaltig und zum Teil sehr
originell ausgeführt sind die Spezialmöbel von
Sufer-Sfrehler Söhne & Cie., Zürich.

Praktische Bureaueinrichtungen weisen die
Stände auf von Rud. Fürrer Söhne,
Zürich (Flachpulte, Bücherschränke,
Stahlmöbel, Vervielfältiger für Menus). — Bauer
A. G., Zürich (Kassenschränke, Bureaumöbcl
aus Stahlblech, Haussparkassen, Sicherheitsschlösser).

— Rüegg - Naegeli & Cic.
A. G., Zürich (Bureau-Einrichtungen und
Utensilien, Spezialbuchhaltungen). — Anton Wal-
tisbühl & Co., Zürich (Bureaumöbel,
Schreibmaschinen und Buchhaltungs-Schreibmaschinen).

— Ruf-Buchhaltung A. G.,
Zürich (Budihalfungseinridifungen:
Ruf-Arbeitstisch, Buchhalfungs - Maschinen, Spezialan-
lagen für Restaurants und Hofeis).

Etwas beachtenswert Neues wird uns in
einem sorgfältig ausgeführten Modell einer
verwandelbaren Theaterbühne für Saaltheater von
P. Riesen, Architekt aus Bern, gezeigt.
Sie ist speziell den Bedürfnissen des Gastwirtes
angepasst und erlaubt ihm, den Raum der
Theaterbühne in Zwischenzeiten für andere Zwecke,
wie als Konzerfpodium, Trinkplafz etc., zu benützen,

ohne dass eine Theatereinrichtung sichtbar
und störend ist. Mit einigen Handgriffen wird
ein grosser Deckenverschluss über der Bühne

Der

SEDAN-TEPPICH
PERSER-IMITATION

Fabrikant :MAURICE G ROSSELIN in Sedan (Frankreich)

ist einer der vom Kenner geschätztesten Teppiche.
Er wird seit 40 Jahren fabriziert und liegen die
besten Referenzen vieler Schweizer Hoteliers vor.

In Milieux und Vorlagen
und als Läufer zu besichtigen

und zu beziehen bei:

W. Geelhaar, Bern
Teppiche und Decken en gros
Spezialhaus für Hotel-Lieferungen



gcöffnel und pin guf durchdachter „Bühnenzau-
ber'' steht zur Verfügung. ' Auch die Firmen
Fberliard & Söhne, Weesen, und AI -
b e r t I s 1 e r Mater, Zürich, haben Theater-
TTiodclle von Bühneneinriditungen, speziell für
das Saaltheater bestimmt, ausgestellt.

Musikinstrumente aller Art finden sich bei
Cliarriere & Cic., Bulle (elektr. pneuma-
tisdie Kunstspiel- und Reproduktionspianos und
Orchestrions). — Kalophon Record A u.,
Sdiallplattcnfabrik, Zürich funzerbrechliche
Grammoptionplatten). — Johannes No 1 tin g,
Radio-Versuchs-Laboratorium, Z ü r i c h (Neue
Radio-Grammophon-Apparate). — H. Wohlfahrt,

Pianofabrik, N i d a u - Biel (Pianos
und Flügel). - Piano haus Jccklin,
Zürich: Pianos und elektrisdie Kunstspielkla-
vicre Für die Tanzbar und für Restaurationen,
in denen getanzt wird, ist letzteres mit einem
daneben stehenden kleinen Schrank verbunden,
in dem die Spezial-Jazz-Instrumente untergebracht

sind, womit der hohe, ordiestrionartige
Aufbau vermieden wird, was fürs Auge
ästhetischer wirkt. — Bei Hug & Co., Zürich, sind
aufgestellt Hupfeld Kunstspielklaviere in
verschiedenen Ausführungen, audi verbunden mit
jazz-Instrumenten, welche in einem Aufbau über
dem Klavier oder in einem danebenstehenden
Sdirank untergebradit sind, die als gefällige
Möbelstücke wirkenden „His masters voice"-
Apparate und „Vox"-Musikinstrumente, sowie
die bekannten „Welte-Mignon"-Reproduktions-
Klaviere, durdi weldie das individuelle Spiel,
die pcrsönlidie Auffassung eines Künstlers
zu jeder Zeit mit allen diarakteristisdien Merkmalen

wiedergegeben wird, so dass die einmaligen,

nicht unbedeutenden Anschaffungskosten
für ein besseres Haus sich vollauf reditfertigen
lassen.

Die Tabakbranchc ist gut vertreten:
Austria Ä. G., Dübendorf - Zürich, öster-
rcidiische Tabakfabrikate. — A. Batschari,
Bern, Zigarettenfabrik. — A. & W. Eichelberger,

Zetzwil (Aargau), Tabak- und
Zigarrenfabrikation. — Fabbrica Tabacchi,
B r i s s a g o und Polus Industria T i c i -
nese di Tabacchi, Baierna, tessinisdie
Brissagos, Virginias, Toscani, Stumpen und
Raudifabakc. — Eduard Laurens, S. A.,
Geneve, Laurens - Zigaretten. — „Turma c",
Turkish-Macedonian Tabacco Company, See-
bach-Züridi, Rauchtabake und Zigaretten. —

Vauticr Freres & Cie., S. A., Grandson,
Zigarren und Zigaretten. — The Waldorf
- Astoria & Co., Zürich, Tabake

und Zigaretten. — Henry Weber, Zürich,
Zigarettenfabrik, welche die Stumpenfabrikation
Marke Stern-Havanna vorführt.

Aus der Textilwaren-Brandie sind die
Leinenweberei Bern A. G„ Bern und die
Leinenweberei Langenthal A. G.,
vertreten, deren Hotelwäsche nicht nur im Inland,
sondern audi in einigen Hotelkonzernen des
Auslandes Eingang gefunden haben, dank ihrer
guten Qualität und Preiswürdigkeit. Die Firmen
Neukomm & Co., O e r 1 i k o n, und Stepp-
deckcnfabrik Burgdorf A. G., haben
ihre guten Fabrikate in Steppdecken und die
Vereinigten Webereien Sernftal und
A z m o o s in Engi Glarus ihre sehr gangbaren
Erzeugnisse in Toilettenwäsche ausgestellt.

Die Beriditerstattung über die Gruppen
„Fertige Speisen, Schaustücke,Konditoreierzeug-
nisse und Kochkunst" müssen wir einer
kompetenteren Feder überlassen. Auch fehlt uns der
Raum, um hier über den Besuch der Schweizerischen

Wirte-Fachschule Zürich cinlässlicher zu
berichten, welche im schönen Park Belvoir in
Zürich-Enge untergebracht ist, und in einem
Musterbetrieb junge Leute beiderlei Geschlechts zu
tüchtigen Wirten und Wirtinnen ausbildet.

Die Kochkunstausstellung-
in Zürich.

Von C. Pfister-Storck.
(Fortsetzung.)

III. Teil

vom 17.—20. Juni.

Abteilung A, Kat. I: Höhere Kochkunst.

Nr. 105: Saumon en Bellevue. Hervorragend

sdiönes Stück, exaktes, zartes Decor
sowohl auf Sockel wie auf Fisch. Umlagen 8 Tomaten

mit Mousse de Ton farciert, je mit 3
Spargelspitzen und einer Trüffelscheibe garniert, 12

kleine runde Sockel mit je 1 Rübchen aus
Räucherlachs und mit Caviar gefüllt, auf imitierten
Tellerchen aus zarten Cornichon- und
Radieschenscheiben gebildet. Bestes Stück der
Ausstellung.

Nr. 106: Seile de Chevreuil froide
gar nie. Gut ausgearbeiteter Rehrücken auf
Reissockel, letzterer mit zartem Decor Eichelmotiv.

Rehrücken mit geschälten Weintrauben
belegt. Umlagen 4 Orangenkörbchen mit gefüllten

Oliven und Traubenbeeren, 6 flache Aspics
von Aepfeln mit roten Kirschen belegt, 2 Tim-
bales mit Salade Waldorf in rotem Piment, 4

Bouquets Orangengelee, hervorragend schönes
Objekt.

Nr. 107: Chaud-froid de Caneton
Carmen. Medaillon mit Carmenbild verfehlt.
Umlagen sauber. Decor etwas grob aber exakt.

Nr. 108: Volatile de Houdane ä la
York. Auffassung gut, Ausführung nicht
elegant.

Nr. 109: Langouste Traiteur. Aufbau,
Anrichtweise und Decor mittelmässig. Die Trauben

aus Caviar sind zu gross, die Escaloppes
nicht ausgearbeitet. 4 Tomaten mit grob
zugeschnittenen Artichokenherzchen, 2 Sockel mit
Krebsschwänzchen, 6 Champignons farciert mit
Mousse, dekoriert in Spritztechnik mit Trüffel-
puree, Sockel kahl.

Nr. 110: Filets et Medaillons de
truite dulaeä la Moderne. Mittelstück
plump. Decor mittelmässig. Umlagen 4 Medaillons,

2 Schalen mit Krebsschwänzchen, 4 Eier,
ausgeschnitten und mit Krebsköpfen dekoriert. 6

schöne Edelkrebse, 6 Bouquets von Spargelspitzen.
Umlagen recht schön.

Nr. 112.: Kalbsrücken nach Danziger
Art. Zu grosser Rücken, schweres Stück. Der
Gesamteindruck wurde dadurch beeinträchtigt.
% des Stückes hätten genügt und erlaubt, die
Nieren besser anzurichten. Die geringe Menge
der Umlagen waren nicht im Verhältnis zur
Fleischmenge. 4 mit Erbsen gefüllte Tomaten, mit
Wurstfleisch gefüllte Lattich in Wurstform
gekocht und in Scheiben geschnitten. Kartoffelcro-
quettes in Kugelform (mit Hölzchen auf dem
Reissockel festgemacht). Warm gedacht.

Abteilung B, Kategorie I: Die praktische Küche.
Nr. 114: Filet de Fera ä la Federale.

fWarm gedacht). Auf Kartoffelsockel von Pommes

Mousseline in Form eines Eidgen. Kreuzes 8
etwas zu grosse Feichenfilets in Bouchee-Form
mit Krebsschwänzchen belegt. Der Plattenboden
ist mit Sauce vin blanc iomaiee ausgegossen,
der Rand mit ausgestochenen gekochten Gurken
umlegt.

Kategorie II.
Nr. 115: Filet de boeuf fro id ä la

C h e v e t. Unfertige Platte, Gelee trüb.
Nr. 163: Cote de boeuf froide. (3 Stück).

1 Stück roh im Korb, wie es vom Metzger kommt,
1 Stück „mise en place", in Rötissoir, 1 Stück
fertig gebraten (4 Rippen) ä l'Anglaise,
angeschnitten, Umlagen Blumenkohl, Spargel, Arti-

sch'oken,' Salade Italienne, Schiffchen mit Oliven,
etc. Die Umlagen sind mangelhaft ausgearbeitet.
Objekt sonst gut, Gedanke vorzüglich.

Nr. 116: Cotes de Boeuf glacee ä la
P ri m e u r. In bekannter Ausführung.

Nr. 117: Poulet J a p o n a i s. Das Poulet ist
im Verhältnis zur Platte und zur schön
aufgesetzten Chrysantheme zu klein und unpropor-
tionel. Beine unschön überzogen. Decor auf
Platte zu dick, nicht elegant.
Nr. 118: H e i m i s w i 1 e r Zwischenrippe.
Eine Spezialplatte.
Nr. 119: Kalte Platte. Mit Zürcher Charcu-
teriewaren, reich dotiert.

Kategorie III.

Nr. 124: Restaurati o'nsplatten: 1.

Schafskotelette ä la Nelson. 2. Kalte Platte auf
ländliche Art. 3. Restaurationsbrot. 4. Schinken
mit Bohnen auf ländliche Art. Von einer Wirtsfrau,

brave Arbeit.

Abteilung C: Serienweise Ausstellung einzelner
Produkte.

Nr. 123: 6 verschiedene Steaks de
veau im Topf: 1. Steak de veau ä la Pay-
sanne. 2. Steak de veau Maison. 3. Steak de
veau Valerie. 4. Steak de veau ä la Jurassienne.
5. Steak de veau ä la Lucernoise. 6. Steak de
veau ma fapon. Eine verdienstliche Arbeit, es ist
zu wünschen, dass diese Gerichte Eingang in die
Tageskarten finden, sie sind tatsächlich „nationale

Platten".
Nr. 164: 20 verschiedene Arten von

kalten Oeufs poche s. Alexandra, ä l'Am-
bassadrice, a l'Andalouse, ä la Colinette, ä la
Czarine, ä la Dreux, ä la Frou-frou, ä l'Imperiale,
ä la Lucas, ä la Ravigote, ä la Reine, ä la Rubens,
ä la Russe, ä la Skobelef, ä la Suedoise, ä la
Portugaise, ä la Valencienne, des viveurs, ä la
Wladimir.- Anregung zu Abwechslungen der
Eierplatten für Lunch und Soupers. Sehr fleissige
Arbeit.

Nr. 165: Eine Serie Canelonis: ä la
Parma, ä la Reine, St. Hubert, au gratin, ä la
Menagere, ä la Parisienne. Ganzer Werdegang
von den Rohmaterialien bis zur fertigen Platte.
Die Farcen sind in kleinen Schüsseln beigefügt.

Abteilung E: Kochlehrlingsarbeiten.
Nr. 126: Chateaubriand garni,

Brotsockel nicht proportionel.
Nr. 127: Riz ä l'imperatrice. Gelee trübe,

sonst gute Ausführung.
Nr. 128: 2 Restaurationsplaffen:

Kalbssteak Parisienne, Entrecöte Bordelaise. 2
brave Arbeiten.

Nr. 167: Hors d'Oeuvres. Fleissige
Arbeit.

Abteilung F: Hausfrauenküche.

Nr. 131—166. Die Arbeiten dieser Kategorie
waren durchwegs gut, z. T. hervorragend.

Abteilung G: Militär- und Kantinenküche.

Nr. 145: Ein zehntägiger
Verpflegungsplan. Ein zehntägiges Menu mit je einer
Tagesration Fleisch und Gemüse, Kaffee,
Schokolade, Brot, Zwieback, Käse und Konserven. Die
Tagesrationen entsprechen den Weisungen des
O.K.K, und werden in der gegenwärtig stattfindenden

Unteroffizierschule V/5, Zürich, praktisch
angewendet. Alles ist in Einzelkochgeschirren
(Gamellen) ausgestellt. Prinzip: Viel Abwechslung,

schmackhaft und gut gekocht, wie Kostpro.
ben ergaben. Die vielen Reklamationen während
dem Aktivdienst wegen schlechter Verpflegung
scheinen nun doch etwas genützt zu haben.
Hoffentlich profitieren nun alle Truppen von dieser
Verbesserung. Es war wirklich eine Musterarbeit.

(Schluss folgt.)
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Schaffhausen - Neuhausen. Generalversammlung

Montag, den 11. Juli 1927, im Ffotel Müller,
Schaffhausen. — Traktanden: die statutarischen.

Der Vorstand.
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§ Kleine Chronik
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St. Moritz-Bad. Wie die „Engadiner Post"
meldet, verlässt Hr. Direktor Binder das Hotel
Bernina, das an Herrn Emil Schilling-Eugster
verkauft worden ist.

Lugano. Das Hotel St. Gotthard wurde in den
letzten Monaten einer gründlichen Renovation
unterzogen. Sämtliche Zimmer sind nun mit
fliessendem Warm- und Kaltwassser und eine
Anzahl Appartements mit Privatbad eingerichtet.

Locarno. Wie uns mitgeteilt wird, ging auf
1. Juli das Hotel Beau-Rivage und d'Angleterre
an die langjährige Teilhaberin Frau B. Jenny
sowie deren Schwiegersohn und Tochter über. Die
Familien Jenny und Marty nahmen das Haus in
eigene Leitung.

Genf. Wie gemeldet wird, hat sich eine Gesellschaft

mit 6 Millionen Kapital gebildet, um den
Betrieb des ehemaligen Hotel National

zu übernehmen, sobald es nidit mehr als
provisorisches Palais des Völkerbundes Verwendung

findet. Die Gesellschaft rechnet damit, 2
Millionen für die Renovierung und Modernisierung

des Hotels ausgeben zu müssen.
55 Jahre Reisetätigkeit. In diesen Tagen

konnte Herr Muspach-Honegger in Basel auf
eine 55jährige Reisetätigkeit als Vertreter der
Firma Dorner & Cie., und nunmehr der Schweiz,
Wein-Import-Gesellschaft A.-G. zurückblicken.
Zugleich feiert das Ehepaar Muspach-Honegger
am 9. Juli die goldene Hochzeit. Wir gratulieren
Herrn Muspach zu seinem Ehrentage und
wünschen ihm eine weitere Reihe sonniger Lebensjahre

in geistiger und körperlicher Frische.

Das grösste Hotel der Welt. Den
Eröffnungsfeierlichkeiten des neuen Steven-Hotel in
Chicago, das kürzlich mit 3000 Betten in Betrieb
genommen wurde, wohnten die führenden Leute der
Verkehrs-, Handels- und Hotelkreise Amerikas
bei. Nach einem Bericht der „Hotel Review"
stellt das Haus einen ganz neuen Hoteltyp dar.
Der Ballsaal misst 18,000 Quadratfuss und fasst
4000 Personen. Das Gebäude zahlt 25 Stockwerke

und besitzt einen vier Stock hohen Turm.
Es besitzt ferner eine Leihbibliotheek, die 25,000
Bände umfasst. Das Haus hat eine eigene
Spitalabteilung mit einem vollständig eingerichteten
Operationssaal. Eine Armee von 2500 Angestell-
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Waschblau
Feino Snczialitflt. Man ver¬

lange Muster.
Waschblaufabrik Moos.

Basel. (4s)

37 ans, ayant travaillö dans
toutes prctniörcs inaisonsSuisse
et «Stranger. cherche olace
Xians grande maison de ler
ordre. — Ecrire sous chiffre
P. T. 2339 ä 1'Hötcl-Revue.

i\ Bdlo 2.

Ein Inserat in der
Schweizer Hotel-Revue

ist eine Empfehlung!

Schenkt unsern
Inserenten alle

Beachtung!

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Gasthöfe
Restaurants

In allen Grössen und Preislagen

in den verschiedensten
Gegenden der Schweiz.

zu verkaufen
Verlangen Sie Gratis-Aus-
wahlliste. — Preiswürdige,
rentable Objekte werden
stets gesucht. Seriöse,
diskrete Behandlung. VielJüh-

rige Erfahrung.
Liegcnschaftenburcau

A. Macek-Kössler. Luzem.
Pllatusstrassc 3a

(vormals in Ölten.)

des Betriebes ohne Unterlass
ist auch unsere Devise. Der
dauernd steigende Umsatz

''mit prozentualer Tieferhai-
tung der Spesen ermöglicht
uns entsprechende
Herabsetzung der Verkaufspreise

SCHUSTER & C2
ST. GALLEN-ZÜRICH-TAEBRIS

Rideaux et etoffes
tapis et couvre-lits

Emil Eisenmann
Telephone 4067

St-Gall

Weit über 2500 führende Hotels
Restaurants, Cafes, Sanatorien bestäti¬

gen, dass das

das einfachste, gründlichste, sparsamste
und schnellste Verfahren ist, dem Silber

Hochglanz zu verleihen, und das

Silber schont.

Emil Mayer, München
Briennerstrasse 38.

In allen guten Hotels erhältlich.

Stellen-Inserate finden in
der „Hotel-Revue" stets

Berücksichtigung!

Hoteliers
Zum Beginn der Fremdensaison offerieren wir
Ihnen äusserst vorteilhaft und weit unter dem

reellen Wert grosse, schöne, neue

6 Zylinder-Touristenautomobiles

zum vermieten an ihre Gäste und für den
Privatverkehr. — Gefi. Anfragen sind zu richten unter
Chiffre M. P. 2299 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Champagne

460

Pour votre
Hall,
Bar,

Salle de
danse

et pour votre salle ä manger vous avez tout ä gagner
par {'installation de notre nouveau

Jazzband
electrique

une merveille de finesse et de rythme et qui remplace
avantageusement un ensemble tres coüteux.

Se fabrique en 4 grandeurs
petit, moyen grand et geant. Demandez aujourd'hui

meme les prospectus ainsi que les conditions
avantageuses par

amortissements mensuels
On reprend les anciens pianos.

A. Emch, Montreux
maison specialiste fondee en 1867

J._H. 30306 D.

A la maison A. Emch, Montreux
Veuillez m'adresser votre prospectus illus¬

tre pour Jazzbands electriques

Nom

Adresse -

Endroit



fen wird benötigt, um den Dienst durchzuführen-
14 Aufzüge stehen den Gästen zur Verfügung.
Das Telephonnetz des Hotels würde ausreichen,
um eine Stadt mit 15,000 Einwohnern tnach
amerikanischem Ausmassl mit Telephonanschlüssen
zu versorgen.

Winzerfest in Vevey.
In Widerlegung eines im Lande herumgehenden

Gerüchfes, die Tribünenkarfen für die sechs
Aufführungen des Winzerfestes seien bereits ausverkauft,

macht das Pressekomitee der Veranstaltung
darauf aufmerksam, dass zurzeit noch

Platzkarten für alle Vorstellungen namentlich in
den billigern und mittleren Preislagen, aber auch
noch für Tribünensitze erhältlich sind. Wir bitten,
von dieser Mitteilung zwecks Auskunftsgabe ans
Reisepublikum gefl. Kenntnis nehmen zu wollen.
Spieltage sind der 1., 2., 4., 5., 8. und 9. August.
Die Plafzpreise betragen mit Einschluss der
Gemeindetaxe (Billeitsteuer): Fr. 5.50; — 8.80; —
11.-; - 16.50; - 22.-; - 27.50; - 33.-; —
44.-; 55.-; - 82.50.

Beginn der Ferien in Deutschland.
Wie der „Börsen Courier" meldet, waren für

die ersten Ferientage, die Anfang Juli begannen,
die Schlafwagenplätze der grossen Bahnlinien ab
Berlin bereits zwei Wochen zum voraus ausverkauft.

In den Auskunftssfellen und Reisebureaux
frage das reisende Publikum vor allem nach
weniger bekannten, kleineren Orten in den
verschiedensten Reisegebieten. Es habe den
Anschein, als wollten die Berliner in diesem Jahre
möglichst viel neue Sommerfrischen entdecken.
Steigernde Nachfrage herrsche namentlich nach
Pauschalreisen, welche Reiseform sich immer
mehr durchzusetzen scheine.

Andermalt. (Mitg.) Trotz der unbeständigen
Witterung hat die Saison einen erfreulichen
Anfang genommen. Die rechtzeitige Oeffnung der
Pässe und der Furka-Oberalpbahn haben wohl
am meisten dazu beigetragen. — Recht zahlreich
sind die deutschen Touristen, welche unsere
Gegend mit Vorliebe besuchen; auch das englische
Element ist zahlreich vertreten und bald bringen
uns die Ferien die alte gute Schweizerclienfel. —
Ueber kleine und grössere Ausflüge sowie Hoch-
gebirgstouren orientiert ein gediegener Führer
aufs ausführlichste.

St. Moritz. CRr.) Die Eröffnung aller Bergstrassen
im Kanton Graubünden für den

uneingeschränkten Automobilverkehr scheint gute Früchte
7u tragen, hat doch selbst die Delegierfenver-
sammlung des Schweizerischen Aufomobilclubs
kürzlich in Chur abgehalten werden können. Den
Abschluss der Versammlung bildete ein allseits
befriedigender Ausflug nach St. Moritz. — Die
Bade- und Trinkkuren finden von Woche zu
Woche mehr Zuspruch. Im allgemeinen hat die
Sommersaison 1927 einen günstigeren Anfang
genommen, als es mit der Sommersaison 1926 der
Fall gewesen war. Möge Frau Sonne uns auch
Weiterhin hold sein!

Flims und Waldhaus-Flims. (Mitget.) Die
Vorsaison nahm einen recht erfreulichen Verlauf. Im
Vergleich zum letzten Jahre verzeichnen die Fre-
quenzzahlen einen bedeutenden Fortschritt. Die
Aussichten für den Monat Juli dürfen als sehr gut,
diejenigen für August bereits als gut bezeichnet
.werden. — Die Badeanstalt am Caumasee ist
längst eröffnet und in den späten Vormittagsstunden

entfaltet sich täglich das anmutige Bild
frohen Badelebens. Aus dem Sportsprogramm
der nächsten Wochen verdienen die Schwimm-
und Ruderkonkurrenzerv, Wasserspiele am
Caumasee, Tennisturniere auf den Park-Hotel-Plät-
zen, ein Gewehr-Match zwischen Gästen und
Einheimischen als bewährte Attraktionen besonders

hervorgehoben zu werden.
Arosa. f-s-1 Die Tage sind sommerwarm und

klar und lassen den Saisonbetrieb frei zur
Entfaltung kommen. Alles macht sich. Sportlich ist
dieser Sommer viel lebendiger als der letzte.
Tennis, Wandern und Wassersporte werden mit
viel Fleiss gepflegt. Die Forellenfischerei in den
beiden vom Kur- und Verkehrsverein gepachteten
Alpseen wurde am 1. Juli aufgenommen.
Fischkarten werden im Verkehrsbüro der Kurverwaltung

ausgegeben. Für den 10. Juli ist ein Wasser-
ballmaich mit anschliessendem Kunstspringen in
der Badeanstalt Untersee und für den 17. Juli das
traditionelle Aroser Waldfest in Aussicht gestellt.
Auch die zweite Julihölfte verspricht eine Reihe
wichtiger Anlässe, deren bedeutendster zweifellos

das am 25, Juli auf den Kulmplätzen beginnende

Internationale Tennisturnier um die
Meisterschaften von Arosa sein wird.

Bei Erscheinen dieser Notiz werden schon die
ersten Reiseautos erlaubterweise in Arosa
eingefahren sein. Dem Strassenunterhalt wird die
gebührende Aufmerksamkeit geschenkt. Behörden

und interessierte Vereine sind daran, Regeln
und Bestimmungen für den Innerortsverkehr
aufzustellen, um damit allfäligen Störungen von
Anfang an entgegenzutreten. Im ganzen darf man
sagen, dass sich die Bevölkerung Arosas auf die
Oeffnung unserer Zufahrtsstrasse freut.

Autotourismus
Grosser St. Berhard. Diese Alpenstrasse ist

am 29. Juni nun auch auf italienischer Seite für
den Autoverkehr freigegeben worden, nachdem
die schweizer. Teilstrecke schon seit 10. Juni fahrbar

war.
Eine schweizerische Betonstrasse. Die

Betonstrasse Brugg-Bad-Schinznach, die erste dieser
Art in der Schweiz, ist für den Verkehr geöffnet
worden. Doch ist vorläufig wegen anderen Stras-
senarbeiten für Automobile verminderte
Fahrgeschwindigkeit vorgeschrieben.

I Reklame
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Originelle Hotelreklame. * Das Terrace
Palace in Engelberg verschickt soeben einen
Prospekt, der das Interesse der Reklamefachleute
sowie der Hoteliers wecken dürfte. Die neuartige
Form bricht mit der üblichen Aufmachung der
Holelprospekte und bringt in illustrierter Briefform
einen Weckruf „An die Freunde des Sommers."
Der Umschlag trägt denselben Titel und um das
Kennwort „Das Heim der Welt" gliedert sich
geschmackvoll ein literarisch bemerkenswerter Text.
Ohne Zweifel hebt sich der Prospekt von den
üblichen gleichtönigen Erzeugnissen ab und in
diesem Sinne machen wir auf dieses Werbemittel
aufmerksam, da es eine neue, vorbildliche Hofel-
reklame darstellt.

Hochzeitsreisen auf Abzahlung. Wie die
„Chicago Tribune" berichtet, kommt in der Union
die Einrichtung von „Hochzeitsreisen auf Abzahlung"

immer mehr in Schwung. Die diesen
Geschäftszweig pflegenden Gesellschaften verlangen

ausser einer Anzahlung die Tilgung der
Schuld in zehn Monatsraten mit einer Verzinsung
der Restsumme zu 8 Prozent. — Das Heiraten
wie das Scheiden wird in Amerika immer
bequemer gemacht.

Das Kellerbüchlem für den Gastwirt, von Theodor

Bucher, Redaktor der „Kellertechnischen
Rundschau", Fachlehrer für Weinkunde und
Kellerwirtschaft an der Fachschule der Union
Helvetia in Luzern. Im Eigenverlag des Verfassers
herausgegeben, für den Buchhandel Kommissionsverlag

A. Jansen, Buchhandlung, Luzern. — Das
80 Seiten starke Werklein des bekannten
Weinfachmannes ist ein guter Führer und praktischer
Ratgeber zur Weinbehandlung. Es behandelt in
18 Unterabschnitten die verschiedenen einschlägigen

Fachgebiete, als: der Keller, die Fässer,
Weineinkauf, die Behandlung des Weines, der
Abzug des Weines, Hilfsmittel bei der
Weinbehandlung, Behandlung und Abzug der Flaschenweine,

Einkellerung des Weines, Ausschank des
Weines, Fehler und Krankheiten des Weines,
Klärung und Entziehung von Geschmackstoffen
bei Weinen, die Filter im Gastwirtskeller, Weinessig,

Bereitung und gesetzliche Bestimmungen,
die Selbstbereitung von Süssmost, die
Lebensmittelkontrolle im Gastwirtskeller, der Gastwirt
und das Eidg. Lebensmittelgesetz, Eichungen,
Praktische Tabellen. — Das Büchlein sei unsern
Lesern und insbesondere auch dem Kellerpersonal

als Wegweiser bestens empfohlen.
Das Gaststättenwesen. Von Robert Glücksmann,

Professor an der Hochschule für Hotel-
und Verkehrswesen in Düsseldorf. XVI und 424S.
8°. C. E. Poeschel Verlag, Stuttgart. Geb. M. 14.—
Ganzleinen M. 16.—. — Der Name des Verfassers

dieses Werkes hat in der Fachwelt einen
guten Klang. Der erste Eindruck, den man aus
der Lektüre des Glückmann'schen Buches
gewinnt, ist der einer ausserordentlichen Reichhal¬

tigkeit. Schon das Inhaltsverzeichnis gibt eine
Vorstellung von dem schier unübersehbaren
Stoff, der auf über 400 Seiten klar und durchsichtig

behandelt ist. Der Verfasser untersucht
eingehend, welche Stellung die Gaststätte in der
Wirtschaft Deutschlands, Oesterreichs und der
Schweiz einnimmt, er entwickelt in einleuchtender

Weise, warum es überhaupt zur Gründung
von Gaststättenunternehmungen kommt, und
behandelt die Wechselwirkung von Volkswirtschaft
und Gaststatte unter den grossen Gesichtspunkten

Kapital, Arbeit, Standort, indem er wertvolle
Orientierung über diese verschiedenen Fragen
bietet.

Kuchengeometrie in der Schule. Im zweiten
Schuljahr wird die Versorgung der Stadt mit
Lebensmitteln besprochen. Der Lehrer kommt
auch auf das Fleisch zu sprechen. „Wie heisst
das Fleisch vom Schwein?" fragt er. „Schweinefleisch."

„Wie das Fleisch vom Kalb?"
„Kalbfleisch." „Wie das Fleisch von der Kuh?"
Allgemeines Schweigen. Da erhebt sich in der
vorderen Bank ein kleiner Knirps und ruft stolz:
„Kuhlasch, Herr Lehrer!"

Der alte Champagner. Ein Geniesser geht an
einer Weinhandlung vorbei und liest die
verlockende Anpreisung: „Einzigartige Gelegenheit!

Feiner Champagner des Charentes, Jahrgang

1864". Erstaunt bleibt er stehen, als habe
ihn ein Medusenhaupt angeblickt. Dann beginnt
er, an seinen Fingern zu zählen und murmelt
nach langem Nachdenken: „62 Jahre! Aber das
ist ja unmöglich! Wer will mir erzählen, dass
es Menschen gibt, die imstande sind, einen
derartigen guten Tropfen 62 Jahre hindurch
aufzuheben!"

IFremdworteJ In einem besseren Wirtshaus

Dortmunds gerät der Kellner in Wortwechsel
mit Gästen und erklärt ihnen hochmütig:

„Uebrigens stehe ich mich viel besser als Sie!"
„Aber nur finanziell," belehrt ihn von oben herab
ein Gast, worauf der Kellner stolz erwidert:
„Nein, auch pekuinär!" W.

In einem Roman findet sich der Ausdruck:
„ganze Generationen von Geschlechtern". Es ist
doch schön, dass, wenn die Begriffe fehlen, sich
zu rechter Zeit ein Fremdwort einstellt. „Ganze
Geschlechter von Generationen" hätte sich
vielleicht nicht weniger schön gemacht. A. v. S.

Zu dem Kapellmeister V. Zinner in Wien kam
eines Tages ein bekannter Währinger Wirt und
sprach zu ihm u. a. folgendes: „Wissen's, Herr
Kapellmeister, ich brauch für mein Gartenfest so
a Quartett von a zehn bis zwölf Mann." K. R.

fAus der Zeitschrift „Muttersprache" des Deutschen

Sprachvereins.)

Verkehr

Schweizer. Bundesbahnen.
Auf der Traktandenliste der Verwaltungsrats-

Sitzung vom 15./16. Juli in Bern figurieren
folgende Geschäfte: Projekt und Kreditbegehren
für die Erstellung von neuen Bahnsteiggeleisen
und die Vermehrung der Abstell- und Rangiergeleise

im Bahnhof Zürich; Vergebung der
Rohbauarbeifen für das neue Postdienst- und
Verwaltungsgebäude in Zürich; Kreditbewilligung für
die Beschaffung von Lokomotivfeuerungsmaterial
für das zweite Halbjahr 1927, Geschäfts- und
Zuständigkeitsordnung für die Generaldirektion,
ihre Departemente und Dienstabteilungen;
Geschäfts- und Zuständigkeitsordnung für die
Kreisdirektionen und ihre Dienstabteilungen.

WerbeplakatederVerkehrszenirale.
Die Schweizerische Verkehrszentrale ergänzt

ihre früheren Plakatreihen, die vornehmlich dem
Hochgebirge und den Fremdenkurorfen gewidmet

waren, mit einer sogen. Sportserie. Das
neueste dieser Tiefdruckpiakaie zeigt ein prächtiges

Bild „Golf am Dietschiberg bei Luzern".
Es dürfte nicht verfehlen, die von der Verkehrszentrale

im Ausland ins Werk gesetzte Werbearbeit

sowohl als die Propaganda für den Platz
Luzern zu unterstützen.

Herabsetzung der Posttaxen.
Wie wir einem Zirkular des Vorortes des

Schweizer. Handels- und Industrie-Vereins an
die Sektionen entnehmen, gedenkt die Postver¬

waltung an die Herabsetzung der Drucksachen-
und Warenmustertaxen heranzutreten, während
eine Redukiion der Brieftaxe aus finanziellen
Gründen noch nicht möglich sei. Im Inlandsvcr-
kehr soll die Drucksachentaxe von 5 auf 3 Rap-,
pen für Sendungen bis 50 Gramm, für 50—100
Gramm von 10 auf 5 Rappen herabgesetzt werden,

bei den Warenmustern bis 50 Gramm von
10 auf 5 Rappen. Im Auslandsverkel.r würde die
Taxe für Drucksachen um 25 Prozent, d. h. von
10 auf 7% Rappen für je 50 Gramm, die Mindesttaxe

für Warenmuster von 20 auf 15 Rappen er-
mässigt. Die Neuerung dürfte voraussichtlich
auf den Herbst eingeführt werden.

Personen-Seilschwebebahn
in die Grauen Hörner.

In Ostschweizer Blättern wird zurzeit viel von
einem Bahnprojekt geschrieben, das die bessere
Erschliessung der Grauen Hörner zum Ziele
haben soll. Es handelt sich um eine Seilschwebe.»
bahn von der st. gallischen Bahnstation Vilfers
1500 Meter u.M.) nach dem Vilterserscc (1900 M.)
Die Kosten werden auf 1,5 Millionen Fronken
veranschlagt. Länge der Bahn 4,2 km. Fahrzeit
20 Minuten.

Furkabahn. Mit dem 1. Juli traten auf der Furko-
Oberalpbahn Brig-Furka-Disentis diverse
Fohrplanverbesserungen ein, die hauptsächlich dem
durchgehenden Schnellzugsverkehr dienen. Es
wurde je ein neues Schnell- und Personenzugspaar

in den beiden Richtungen eingelegt mit
günstigen Anschlüssen in Brig, Andermaft und Di-
sentis. Der Verkehr hat sich trotz der ungünstigen

Witterung bereits erfreulich entwickelt; mehrfach
mussten die Schnellzüge doppelt und dreifach

geführt werden.
Pilatus-Bahn. Der soeben herausgekommene

neue Verkehrsprospekt dieser Bahn, ein Pliant
mit Panorama des Obwaldner-Ländchen, Sar-
nerfal mit Sarner- und Lungernsee bis zur Brü-
nighöhe, mit der bekannten Silhouette des Pilatus

als Deckbild, darf als gediegenes undi
schmuckes Druckerzeugnis bezeichnet werden.
Mit diesem Werbemittel erhält der Reisende
einen künstlerisch bemerkenswerten Wegweiser,
in einen der schönsten Landesteile, den sich dos
Publikum als Erinnerung an frohverlebte Ferientage

in der Zentralschweiz gerne aufheben
dürfte.

Drahtseilbahn Thunersee-Bealenberg. Diese
Bahn beförderte im Jahre 1926 65,766 Reisende
(1925: 71,323) und erzielte eine Einnahme von
Fr. 112,890.— (127,000.—), der Betriebsausgaben
von Fr. 64,900.— (65,500) gegenüberstehen. Der
Befriebsüberschuss von Fr. 47,900.— gestattet die
Ausrichtung einer Dividende von 4% Prozent. —
Der von der Gesellschaft auf Beatenberg

unterhaltene Auiomobildieust Seilbahnstation-Waldegg
bewährt sich immer mehr und wird in steigendem
Masse frequentiert. Gegenüber dem ersten
Betriebsjahr, das mit einem Fehlbetrag abschloss,
ergibt sich ein bescheidener Ueberschuss, der zur,
Hoffnung berechtigt, dieser Aulobetrieb werde
sich auch in der Folgezeit selbst erhalten können.

Die Juni-Frequenz in Luzem. Der Gästebesuch
Luzerns verzeichnet im Monat Juni eine ganz
wesentliche Steigerung gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres. Das Plus beträgt nidit
weniger als 7000 Personen, ein günstiges Omen
für die Hotelsaison. Nach den einzelnen
Nationalitäten ergibt sich folgendes Bild:

1926 1927

Balkanstaatcn 48 94
Belgien und Luxemburg 185 294
Däncmaik. Schweden, Norwegen ud Finnland 356 447
Deutschland 4961 6962
Frankreich 346 727
Grossbritannien 6887 7201
Holland * 987 987
Italien 257 277
Oesterreich und Ungarn 746 601
Russland, Okraine med Baitisch Staaten 52 39
Schweiz 5148 7023
Spanien und Portugal 93 147
Tschechoslowakei und Polen 214 317
U. S. A. und Canada 3105 5439
Mittel- und Südamerika 263 238
Asien und Afrika 192 273
Australien 257 355

Total Personen 24,097 31,421

Redaktion — Redaction:
Dr. Max Riesen

A. Mafti Ch. Magne

nur peinlich saubere Wäsche und Wirtschaftsgeräte vorzulegen, ist ein
Punkt auf den der Gastgeber besonderen Wert legt. Das Waschen und
Putzen wird vereinfacht und verbilligt durch die 3 Henkel-Erzeugnisse*.

Desinfektion: Schon bei 3O0 bewirkt Persil
vollkommene Desinfektion der Wäsche, Wichtig

für Hotels und Restaurants.
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Fete nationale 1927
Cette annee, le produii de la collecte est destine aux

garde-malades invalides
La vente des inslgnes (petits rubans de soie) dans les stations d'etrangers, hotels, Sanatoriums et pensions est organisee comme precedemment par les dames et les jeunes filles de l'indus-

trie höteliere. — N'oublions pas d'entreprendre ä temps les travaux preparatoires.
Pour commandes d'insignes et renseignements, s'adresser au Secretariat du Comite de la Fete nationale, ä Zurich.

Trafic aerien et provisions.
Nous apprenons des milieux de 110s

Societaires qu'actuellement des representanls
d'entreprise's de navigation aerienne annon-
cent aux hoteliers la prochaine publication
d'un Guide des communications aeriennes.
Dans ce Guide pourra figurer notamment de
la publicite d'hötels, pour autant que ceux-ci
s'engagent ä accorder une reduction de 10%

sur leurs tarifs aux voyageurs arrivant en
Suisse par la voie des airs.

Nous esperons que les membres de notre
Societe refuseront d'accepter une pareille
pretention. Tout d'abord, d'apres les dispositions

de notre Reglementation des prix, it
n est admissible en aucune maniere d'accor-
der des provisions dans un cas semblable.

D'autre part, nous attirons expressement
l'attention sur les consequences impossibles
ä prevoir de cette maniere d'agir. En fin de
compte, dans les memes conditions, chaque
compagnie de chemin de fer, chaque societe
de transports en automobiles ou de transports

en general qui amene n'importe comment

des voyageurs en Suisse aurait droit ä
des ristournes du meme genre ou du moins
pourrait les reclamer des hoteliers. Dans ces
conditions, chaque personne descendant dans
un hotel suisse serait fondee ä demander une
provision ou une reduction de prix.

Nous invitons par consequent tous nos
Societaires, de la fa?on la plus pressante, ä
repousser categoriquement les propositions
en question qui pourraient leur etre faites par
des representants des entreprises de transports

aeriens.

Engagement d'employes
italiens.

On se plaint de plus en plus que des
employes d'hötel italiens, meme d'anciens
employes qui jusqu'ä present trouvaient regulie-
rement des engagements en Suisse, n'ont pas
pu venir prendre leur service pour la haute
saison de cette annke, parce que les autorites
de leur pays, sans indication d'aucun motif,
leur ont refuse le passeport de sortie. De
nombreux cas de ce genre nous son! signales
des cantons des Grisons et du Valais, d'En-
gelberg et d'aulres regions encore.

Vraisemblablement cette mesure a simple-
men! pour but de nuire au tourisme suisse, en
supposant que l'hotellerie suisse ne peut ab-
solument pas se passer de personnel italien.
Heureusement, cette supposition est inexacfe,
car nous avons encore ä disposition d'aulres
employes tout aussi qualifies. Nous ne sau-
rions manqucr toutefois d'altirer l'attention de
nos Societaires sur la situation creee par
eelte mesure peu amicale d'un pays voisin,
afin de leur eviter de desagreables surprises,
au dernier moment, dans l'eventualite d'en-
gagement de personnel (non-arrivee de
1'employe au terme fixe, etc.).

Relevons en passant que l'allitude singulare
des autorites italiennes est en contradiction

avec l'accord relatif ä la libre circulation

entre les deux pays, comme avec le
traite d etablissement conclu par les deux
Etats.

La saison.
Comme nous avons pu le constalcr il y a

hois mois environ dans un bref expose eco-
nomique, la derniere saison d'hiver a donne
de bons resultats financiers dans la plupart
des regions de la Suisse ou se pratiquent les
sports hivernaux. Ce fut grace, en premiere
ligne, aux tres favorables conditions de la
neige et de la temperature, qui se maintinrent
heureusement jusque tard dans l'apres-sai-
son, puis grace ä l'accroissement du mouve-
nient touristique d'hiver en provenance de
t'Angleterre et de l'Allemagne, une manifesta¬

tion rejouissante due ä l'amelioration de la
situation economique et politique dans ces
deux pays.

Cette bonne saison d'hiver fut suivie d'une
saison de printemps qui au debut sembla
devoir etre tout aussi avantageuse. Le beau
soleil d'avril eveilla de bonne heure le besoin
des vacances et des deplacements et valui
ä l'höfellerie d'excellentes affaires pendant
les fetes de Päques, notamment au Tessin ef
sur les bords du Leman, comme dans les
stations des lacs de Thoune et des Quatre-Can-
tons, oü se trouvent nos centres preferes de
sejours printaniers.

Dejä l'on croyait la situation sauvee pour
1'avant-saison d'ete. Mais un regrettable re-
tour du froid se produisit ä la fin d'avril et au
debut de mai et le temps, ä part de passa-
geres et trop rares ameliorations, demeura
pluvieux et desagreable jusque vers le milieu
de juin. Ce fut une deception fort sensible
pour toutes les stations peu elevees oü les
hotels ouvrent generalement de bonne heure.
Cependant et malgre tout, les affaires de
l'avant-saison furent en somme meilleures que
Celles de l'annee derniere. Plusieurs centres
climatiques et balneaires ont meme beau-
coup mieux travaille que pendant la meme
Periode de 1926. II n'en est pas moins vrai
qu'ici et lä les belles esperances contpues du-
rant le mois d'avril furent suivies d'ameres
deceptions. Meme dans les villes, le trafic
touristique du mois de mai accusa une forte
diminution en comparaison avec celui de l'annee

precedente. Une serieuse amelioration
est survenue en juin, mais trop tard pour per-
mettre ä l'hotellerie d'etre pleinement safis-
faite de l'avant-saison de cette annee.

Que faut-il attendre de la haute saison
qui s'approche

Si les rapports publies jusqu'ä present par
nos stations d'ete repondent reellement aux
faits, e'est-a-dire s'ils ne constituent pas une
simple « reclame », les previsions ne seraient
pas du tout defavorables. Pour la derniere
semaine de juin, les stafistiques donnent des
diiffres assez rejouissants. D'autre part, nos
hotels ont re<pu en grand nombre des annon-
ces d'arrivees de 1'etranger, ce qui est dejä
un heureux Symptome. Nous ne parlons que
d'un « Symptome», car il est impossible de
contröler I'exactifude des informations
publikes ä ce sujet dans la presse. Neanmoins
ces bonnes nouvelles doivent etre generalement

veridiques, du moment que les
observations de l'Office du tourisme confirment
que l'on peut s'aiiendre ä une affluence sa-
tisfaisante d'hötes etrangers.

Ces previsions favorables sont renforcees
du reste par les travaux intelligents et me-
fhodiques, effectues sur une echelle toujours
plus large, de l'Office national suisse du
tourisme, du Service de publicite des Che-
mins de fer federaux et d'un grand nombre
d'instilutions regionales et locales de propa-
gande touristique. Beaucoup d'argenf a ete
depense cette annee pour la propagande
suisse ä 1'etranger et il est permis d'esperer
que cette semence sera tombee dans la bonne
terre.

Mais il faut toujours compter avec le
temps, un facteur qui malheureusement cons-
iitue chaque annee une redoutable inconnue.
Depuis quelques semaincs, les conditions at-
mospheriques semblent vouloir s'ameliorer
peu ä peu. C'est du temps surtout que
depend le succes de la saison, car, sans exa-
gerer aucunement, on peut affirmer que tous
les auires elements de reussife sont reunis
cette annee. Pour 1'etranger, malgre loutes
les concurrences, la Suisse reste la Suisse,
avec sa meme force d'atfraction touristique,
augmentee encore par les progres considerables

realises aussi bien dans le contort mo-
dele de nos hotels que dans les moyens de
communications. D'autre part, la situation
politique et economique est redevenue relative-
ment favorable dans les pays qui nous four-
nissent la majeure partie de notre clientele
de saison. En somme done, c'est un sentiment
de confiance qui doit predominer actuelle-
ment.

En tout cas, l'hotellerie suisse, comme nos
diverses entreprises de transports, toutes nos
auires industries touristiques, le commerce en
general et notre economie nationale dans son
ensemble ont grand besoin d'une saison
d'ete qui leur permette de recuperer dans une
forte mesure les moins-values presque gene-
rales de l'annee derniere.

L'initiative des Kursaals.
Le rapport du Conseil federal.

Nous avons signale en quelques mots dans
notre dernier numero le rapport du Conseil
federal aux Chambres sur l'initiative populate

en faveur du maintien des kursaals et de
I'encouragement du tourisme en Suisse ; nous
avons eu le plaisir d'ajouter que notre haute
autorite executive s'etait prononcee dans un
sens favorable ä l'initiative.

Depuis lors, les quotidiens ont publik sur
cette affaire des communiques plus ou moins
detailles, ce qui nous permef de nous borner
ici ä relever les points essentiels du rapport.

Le Conseil federal explique dans un pre-
ambule que le litre ci-dessus de l'initiative
n'implique nullement de nouvelles mesures
de la Confederation pour I'encouragement
du tourisme ; il s'agit seulement de le favo-
riser par un moyen special, considere comme
utile par les initiants, c'est-ä-dire par l'au-
torisaiion, ä certaines conditions precises, de
jouer moderement dans les kursaals, l'inter-
diction de principe etant maintenue.

Puis le Conseil federal fait l'historique de
la question des jeux en Suisse, depuis la
votation populaire du 14 janvier 1866 jusqu'ä
la fermeture des jeux le 21 mars 1925.

Dans la deuxieme partie du rapport, le
Conseil federal analyse les modifications
reclamees par les auteurs de l'initiative.
Celle-ci ne vise nullement ä ecarter de la
Constitution federale l'interdiction de principe

des maisons de jeux. Le premier alinea
du nouvel article 35 de la Constitution
propose par les initiants tend meme ä completer
cette interdiction en precisant que devront
etre interdites l'ouverture et l'exploitation des
maisons de jeux, et non pas seulement
l'ouverture de nouvelles maisons de jeux. Par
contre, l'iniliative n'accepte pas la definition
aue toute entreprise exploitant des jeux de
hasard est une maison de jeux. II y aura lieu
ä l'avenir de distinguer entre les entreprises
de jeux autorisees exceptionnellement et les
entreprises non autorisees. Les gouverne-
ments cantonaux decideront ä ce sujet, les
cinq restrictions suivantes etant reservees :

1. Ne seront autorises que les jeux d'agre-
ment habituels dans les kursaals jusqu'au
printemps de 1925. D'apres une consultation
des gouvernements des six cantons qui pos-
sedent des kursaals oü l'on jouait alors et
d'apres une declaration spontanee du
Comite des kursaals de la Suisse, seul le jeu
de la boule entre ici en ligne de compte et
sauvegarde pleinement du reste les legitimes
interets des kursaals. Les recents appareils
automatiques seraient done exclus.

2. Le gouvernement cantonal devra pou-
voir constater que l'autorisation parait ne-
cessaire au maintien du kursaal et ä

I'encouragement du tourisme.
3. Le jeu devra etre explode par une entreprise

de kursaal servant au tourisme.
4. Le jeu de la boule, une fois autorise

par le canton, est encore soumis ä des
restrictions determinees, ä fixer par une ordonnance

du Conseil federal. La restriction
speciale que la mise ne doit pas depasser deux
francs est inscrite dans la Constitution elle-
meme.

5. L'approbation du Conseil federal est
reservee pour chaque autorisation cantonale
d'entreprise de jeu.

Le dernier alinea du nouvel art. 35 stipule
que le quart des recettes brutes des jeux
sera verse ä la Confederation, qui devra
l'affecter ä la reparation des devastations
naturelles ou ä des oeuvres d'utilite publique,
en sus de ses propres prestations actuelles
ou futures.

Dans la troisieme partie du rapport, le
Conseil federale examine la procedure ä
suivre en presence de l'initiative, qui a pris la
forme d'un projet de revision de la Constitution

federale redige de toutes pieces. S'il
n'est pas admis tel quel par les Chambres,
celles-ci devront elaborer un contre-projet ä
soumettre egalement au peuple.

Le chapitre quatrieme resume les opinions
du Comite suisse contre les maisons de jeux,
puis les arguments des auteurs de l'initiative.
Ces deux categories d'opinions et d'argu-
ments sont suffisamment connus de nos lec-
teurs.

Dans un cinquieme chapitre, le Conseil
federal expose sa propre maniere de voir.
II conclut que son rapport doit creer une
situation nette, tant au sein des commissions
que dans les assemblies plenieres des Chambres.

A cette condition, le Conseil federal
peut recommander au parlemenf d'appuyer
la demande d'initiative. Si un manque de
clarte subsiste sur la signification, d'une part,
de l'interdiclion en principe des maisons de
jeux, et d'autre part, sur celle des exceptions
ä consentir ,il n'y pourra etre remedie que
par un contre-projet de l'Assemblee federate:

Enfin le Conseil federal explique les motifs

pour lesquels il recommande, avec la
reserve que nous venons d'indiquer, la
demande d'initiative. II reconnait que la mu-
sique, les pares et les promenades bien en-
tretenus, etc. dependent en bien des endroits
du rendement des jeux de kursaals. 11 estime
que la nouvelle redaction de l'art. 35 faci-
litera aux autorites federales et cantonales
l'application de l'interdiction constitution-
nelle. Si le jeu dans les kursaals se borne au
jeu de la boule delimite par un reglement, le
Conseil federal croit devoir nier un danger
pour notre population. Pratiquement, il n'y a
pas non plus de danger pour les etrangers en
sejour, qui en fin de compte viennent chez
nous dans l'intention de consacrer au plaisir
line partie de leur budget de voyage.

Quant ä la destination du quart du ren-
demenit brut des jeux prevue dans l'initiative,
le Conseil federal est d'avis que l'excellence
de ce but n'est pas contestable ; c'est une
affaire de goüt qu'il ne veut pas discuter. 11

aurait aime tout autant cependant que les
recettes des jeux eussent ete assurees tota-
lement ä des buts de tourisme ou d'utilite
publique.

On constate done que le Conseil federal
se rend parfaitement compte des besoins ac-
tuels de nos industries touristiques. Esperons

maintenant que la question sera pro-
chainement discutee aux Chambres et que,
avant longtemps, l'initiative sera finalement
approuvee par le peuple. Accepter le nouvel

article constitutionnel propose, c'est non
seulement favoriser les kursaals, c'est favo-
riser indirectement le tourisme et l'hotellerie
et par consequent c'est favoriser notre
economic nationale.

Encore la publicite
non commandee.

Toujours plus frequemment nous nous
trouvons dans le cas de mettre nos lecteurs
en garde contre des individus qui envoient
ä des hoteliers suisses des recouvrements
postaux en payement d'une publicite qui n'a
jamais ete commandee. Ces entreprises se
multiplient comme les mauvaises herbes par-
mi les legumes. Un jour, on nous en signale
une ä Paris ; un peu plus tard, on nous dit
que les remboursements proviennent de Berlin,

ou de la Hollande, ou d'ailleurs encore.
Des recherches permettraient peut-etre d'eta-
blir qu'il s'agit d'une seule bände internationale,

car les procedes employes se ressem-
blent trop pour avoir ete combines par des
cerveaux non communiquants.

Une lettre d'un societaire de l'Oberland
bernois nous fournit aujourd'hui l'occasion de
revenir sur la branche parisienne de cette
honnete categorie d'editeurs.

Nous en avons parle dejä le 2 et le 9 sep-
tembre 1926, puis le 28 octobre de la meme



annee, ef encore le 17 f£vrier ef le JO mars
1927. C'est done ici noire sixieme mise en
garde. On tie pourra pas prefendre que nous
n'avons pas averii nos lecieurs.

Les noms et les adresses de ces maisons
d'edilion different, mais les comparaisons de
iextes, d'ecritures, de conditions faites, de
fauies de grammaire et de ponctuation et
meme le numero des cheques postaux auto-
risent ä conclure que Ton se trouve en
presence d'un seul et meme groupement. 11 est
incroyable gu'il puisse «iravailler» ainsi ä
la barbe des autorites sans etre inquietd au-
cunement. En Suisse, nous aurions bientöt
remis de l'ordre dans la situation.

II est bon peut-etre de rappeler encore
une fois les publications en cause.

Ce fut d'abord 1'« Indicateur national de
rhötellerie», Boulevard des Filles du Cal-
.vajre 4, Paris Xle. Puis vint le « Grand
repertoire franqais de tous les bons hotels »,
Rue Bleue 2, Paris IXe, suivi de 1'« Hötellerie
pour tous », periodique edite par l'Indicateur
national sous la patronage de l'Office euro-
peen de publicjte, 124, rue de Menilmontant,
Paris XXe.

he 28 ociobre 1926, nous avons du ajouter
g cette liste l'Agence de publicite des hoteliers,

28, Avenue de Laumiere, Paris XIXe, qui
a son tour envoyait des remboursements pour
de la publicite non commandee et faissait
adresser les fonds ä la Rue Bleue, 2. On
constate dqpc jci encore les accointances de
ces enfreprises, Ces messieurs de l'Avenue
de Laumiere editent les « Hotels recomman-
des et meilleures firmes ». La lettre circulate

qu'ils expedient ä leur « clientele » est
presque exactement la meme que celle re-
digee une annee auparavani par l'Indicateur
national de l'hotellerie.

Ces circulaires reviennent ä intervalles
rdguliers. C'est ainsi que notre correspondent
de l'Oberland bernois, qui n'a jamais passe
d'ordre de publicity et n'a jamais re^u un jus-
tificatif, est ennuye depuis deux ans dejä par
ces envois de remboursements, bien que tous
evidemment soient reiournes impayes.

II est interessant de connaitre les
conditions indiquees en marge de la fameuse
circulate. On y dit entre autres:

«Nos factures sont payables dans (sic)
Paris. Nos traites et repus n'operent aucune
derogation (en voilä du frampais d'Espagne 1

Red.) ä cette clause attributive de juridiction.
Nous ne prenons aucun engagement quant
ä l'execution des ordres de publicite qu'on
nous transmet, l'Agence de publicite des
hoteliers ne pourra en aucun cas etre rendue

responsable de la' noH-ex£cuiion d'ufi ordre
de publicite. — Si nous oublions d'inserer
une annonce nous ns sommes tenus qu'ä
rembourser les arrhes. Le defaut d'execu-
tion d'un ordre ne peut etre I'objet d'une
reclamation. Faute d'un seul paiement 15 jours
apres l'£cheance, tous les paiements pour-
ront etre exigibles de suite, sans qu'il faille
une mise en demeure. Le Tribunal de
commerce de la Seine sera seul ä connaitre de
toutes contestations. »

On voit que ces messieurs prennent leurs
precautions. Mais la perle se trouve dans
une note au bas de la circulate :

«Nous assurons une economie serieuse,
un rendement certain, un travail base sur les
lois techniques de la publicite ainsi que de
precieux avantages dus ä notre vieille
experience. Nos conditions sont consciencieuses. »

Les nombreux hoteliers suisses invites ä
payer de la publicite jamais commandee,
dans des periodiques dont ils ne recoiveni
pas meme de justificatifs, ne savent que hop
combien ces conditions sont « consciencieuses

1 »

Nous ne comprenons vraiment pas comment

les serieuses entreprises parisiennes
de publicite ne prennent pas des mesures
pour mettre un terme ä ce genre d'activite
qui, comme nous le disions dejä le 28 octobre
1926, finira par faire du tort meme aux maisons

honnetes. D'emblee, en effet, les hoteliers

vont se mefier de toutes les offres de
publicite provenant de Paris.

A quand la sepfieme mise en garde

3me jour (4 aofii) places ä Fr. 11 et 16,50 epuisees.

4me jour (5 aofit); — 5me jour (8 aofii);
6me jour (9 aofit) places ä Fr. 11 epuisees.
Le disposition des estrades en fer ä dieval

garantii, a tous Ics speciateurs, la vuc eniiere
de emplacement on se deroulent les sceneset les ballets.

Fete des Vignerons
Vevey 1, 2, 4, 5, 8, 9 aofit 1927.

La vente des billets.
Le bruit a couru — et court encore — que,

pour les six representations de la Fete des
Vignerons, tous les billets sont vendus. D'autre
part, on dit aussi qu'il ne reste plus que des
places ä 40 francs et au-dessfis.

Ces bruits sont faux, et it est temps de les
dementir.

La vente des billets marche normalement.
Plus de la moitie des 84.000 places sont actuel-
lement retenues. Mais il reste encore des billets
ä vendre pour toutes les representations et dans
presque toutes les categories de prix.

Voici, ä la date du ler juillet, un releve fourni
par le Comite des Finances. Rappelons que les
prix sont: Fr. 5,50; — 8,80; — 11 ; — 16,50; —
22; - 27,50; - 33; - 44 ; - 55; - 82,50 (y
compris la taxe municipale).

ler jour (ler aofit) places all fr. seules* epuisees.

2me jour (2 aofit) places ä Fr. 8,80; — 11 et
16,50 epuisees.

Le mouvement touristigue
dans les ports italiens.

Au sujet du mouvement des voyageurs qui ar-nvent en Italic par .voie de mer, l'Office national
italien du tourisme, se basant sur les diiffres
fournis par la « Capitainerie du port» communique

les renseignements suivants :

_
Durant les quatre premiers mois de cctte

annee, 48,027 passagers ont debarque dans les
ports italiens, ä savoir enviion 5,000 passagers de
plus que pendant la periode correspondante de
l'annee 1926. Sur ces 48,027 passagers, il yavait 28,627 etrangers et 19,400 etaient italiens.
L'augmentation par rapport ä l'annee precedente
est du 1234% pour les etrangers et du 11% pour
les Italiens. L'augmentation moyenne generale
de 1134% du nombre des voyageurs debarques
est caractärisee surtout par le mouvement important

du mois d'avril, pendant lequel on a enre-
gistre 3,000 arrivees de plus qu'en avril 1926.

Les 28,627 etrangers debarques en Italie
durant les quatres premiers mois de 1927 se repar-tissent comme suil par nationalites : Americains
du Nord 10,925, Anglais 6,160, Balkaniques 3,793,
Allemands et Autrichiens 2,083, Americains du Sud
1,433, Francais et Beiges 830, Espagnols et Por-
tugais 282, Egyptiens 184, autres nationalites d'Eu-
rope 1,749, autres nationalites non europeennes
1,188.

L'augmentation constatee sur le irafic de 1926
a ete determinee surtout par les arrivees en
provenance de l'Am6rique du Nord, dont le nombre
s'est accru de 2,075 voyageurs.

Les notes de 1'« Enii» sur le mouvement des
etrangers dans les ports italiens portent egale-
ment sur l'activite de la marine mardiande ita-
lienne en comparaison avec celle des autres
pays. Les paquebots italiens ont debarque en
Italie, pendant les quatre premiers mois de 1927,
un total de 36,020 passagers, ä savoir 5,427 de
plus que pendant la pdriode correspondante de
1926. On constate que le 60% des etrangers
ayant debarque en Italie y sont arrives sous
pavilion italien. Cette preference donnee aux
paquebots italiens est surtout manifeste en ce
qui concerne les passagers des cabines de luxe.
Alors que ces passagers etaient au nombre de
2,625 ä bord des paquebots italiens, 331 seulemenf
ont debarque de navires etrangers.

(D'apres la « Rivista degli Alberghi », Rome.)

La Sociefe des mailres boudiers, reunie ä
Einsiedeln en assemblee generale, a notamment
decide de repousscr les propositions relatives ä
l'abafage occasionnel ä domicile, et de demander
que l'ordonnance sur l'abatage et l'inspecfion de

la viande de l'annee 1909 soil interprefee d'une
i??- qul .^pon(le s?n sens et ä son esprit.

K-/'Ce vcter|na;re federal, par ses ordonnances
arbitraires, met labatage ä domicile en dehorsdes prescriptions sur la protection de la sante
publique, ce qui a pour resultat de graves em-poisonnements par la viande. Les bouchers nepeuvent pas sanchonner cet £fat de dioses. lisdemandenf que les dispositions dc protectionsoient appliquees uniformement pour les pay-sans comme pour les boudiers.

Touring Club Suisse. Les 25 ct 26 juin, le
I. L. o. d tenu q Geneve son asscrnblec Generale
annuelle, qui colncidait avec l'inaugurotion de scs
nouveaux locaux a la rue Pierre Faiio. Des le
samedi, beaucoup de delegues sont arrives de
toutes les regions de la Suisse. Le dimanclie a eulieu l'assemblee generale dans les nouveaux
locaux du club, sous la presidence de M. le Dr
nenneberg, dc Geneve. Les participants etaient
pariicuhercment nombreux. Les rapports admims-tratif el financier ont etc adoptes. Les cotisations

r?28 res*el?{, .a" »aux que Celles de
1927. On a proccde a 1 election de onzc membres
du con sei I d'administration ; neuf membres sor-tanls reeligibles ont ete reelus par acclamations ;les deux nouveaux membres sont MM. le Dr
Yenfzer et L. Casal, ä Geneve. Apres l'assemblee,
le conseil d'administration a tenu une courte
seance, puis un dejeuner a ete servi aux Bcrgucs.

L'Aufomobile-CIub de Suisse a tenu le 25 juin
ä Coire son assemblee des delegues, qui compre-nait pjus de cent participants. Comme on pou-vait s'y attendre, une vive discussion s'est en-
gagee, au diapitre des comptes et de la dechnrqe
aux autorites de la societe, en raison de l'affoire
Naly. Une commission d'enquete a etabli que les
detournements de l'ancien caissier depassent
200,000 francs. Une partie de la perte sera re-
cuperee par le dividende de la faillite. L'A. C. S.
a pu supporter cette grosse perte sans perturbation

financiere trop rude et sans consequences
fächeuses pour les sections. La cötisation
annuelle a pu etre maintenue ä son ancien taux. Les
comptes, malgre cette desagreable experience,
ont ete approuves. En revandie, le projet de budget

a ete^ repousse. Les delegues ont decide ä
l'unanimite de proposer ä l'assemblee generale
une revision totale des stafufs et le mainfien en
fonetions du comite central. — Le lendemain, soit
le dimanche 26 juin, a eu lieu l'assemblee generale.

Au nom de la commission d'enquete sur
l'affaire Naly, M. le Dr Stadler a declare que la
discussion approfondie de la vcillc ä l'assemblee
des delegues avait aplani completement les
divergences et que la confiance elait pleinemenf
retablie. Aussi l'assemblee generale a-t-ellc ap-
prouve ä son tour les comptes, ainsi que les
autres decisions des delegues. La reunion a ete
suivie d'une excursion en Bassc-Engadine, ä Davos

et ä Landquart.

Questions professlonnelles

En Alsace-Lorraine. Avant le recent con-
gres tenu ä Sarrebourg par la Federation des
hoteliers, restaurateurs et debitants d'Alsace ct
de Basse-Lorraine, auquel ont participe 32 syn-
dicats, la section hoteliere de la Federation s'est
reunie separement ä Dabo, ä l'hötel des Vosges.
Cette assemblee avait pour but principal de

Volailles de Bresse

Chaumont Cadet
Louhans (Saöne et Loire)
Expeditions pour toutes quantites de marchandises
fraiches lere qualite. Demandez prix et conditions.
Adresse telegraphique Chaumont Cadet, Louhans

Telephone 83.
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Peddig-Rohrmöbel
aturweiss oder gebeizt.

Wetterfeste
Boondoot-Rohrmöbel

Weidenmöbel
Oestäbte-Rohrmöbel

in allen Farben
Liegestuhle.

KrenkenstDhle.
Besuch, Mustersendungen und

Kataloge zu Diensten

CUENIN-HONI & de.
RohrmobclfabrUc Kirchberg (Bern)

H. Rivinius, Zürich I
Fraumünsterstrasse 14

Luxuspapiere etc. en gros, sowie diverse
Hotel-Bedarfsartikel,
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Economat- oder
Tagesausgabenbuch
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bildet
die Basis der Pensions-Preis-Berechnung!

Schema mit Erläuterungen durch den Verlag

KOCH & UTINGER, CHUR

Generaldepot für die Schweiz
JEAN HAECKY IMPORT A.-G., BASEL

Inserieren bringtGewinn

Reklame.Verkauf
Um meinen prima
Kunsthonig

überall bekannt zu machen,
liefere solchen diesen und näch¬

sten Monat:
Kunsthonig, prima, zu Fr. 1.—

per Kilo.
Kunsthonig, extra, zu Fr. 1.50

per Kilo,
in Kessel! von 5. 10 und mehr
Kiloer. Probekesseli von 2Hi
Kilo an. Grössere Auftrüge Spe¬

zialpreise.
A, Weber-Keller, Honigversand,

Chur. 4160
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Friturepapiere
Spitzenpapiere
Eispapiere
Papierservietten
Serviettentaschen

Proviantsüeke

Riticule, Salzsäekchen

Trinkbecher

empfiehlt

Fritz Danuser
Zürich 6

Neue Beckenhofstr. 47

Kochherde

Hoteliers
Au debut de la saison des Etrangers nous pouvons g
vous ofirir ä des prix trüs cn dessous de lcur valeur

röcllc de

grandes et belies
automobiles, 6 cylindres
neuves, de Tourisme

pour location a vos clients ct service narticuiier.
— Röponse sous chiffres M. P. 2299 ü i'Admlnistra-

tion do la Revuo sulsse des Hätels ä Bale 2.

Einen herrlichen
GENUSS
zum Frühstück

bieten Sie Ihren Gästen mit unseremaltbewährten und beliebten

TAFEL KUNSTHONIG
C. A. PETER & Co.. WINTERTHUR

Telephon 4-13

Vertreter: Theodor Frank in Buochs (Nidwaiden)

Orfevrerie 3acob
Geneve (St-Jean)

Telephone: Mt. Blanc 3077. — Adr. telegraphUpie:
Jacobor, Geneve.

Fabrication speciale pour
Hötels et Restaurants

Couverts et Orfevrerie de table
metal blanc argente fortement

Reparations - Reargenture
Maison fondee en 1878. — 5 medailles d'or.

GEBH KRIhS
OBERHOFEN
twunusee

A.-Q. Möbelfabrik
Horsen-Glarus in Horgen

*
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faire le frail d'union cnfre les syndicate hoteliers
des trois departements et de creer ä leur intention

unc organisation speciale. Citons parmi
les voeux emis l'amelioration des communica-
.Jions ferroviaires vers les regions touristiques,
sie rälablissement par Strasbourg du train de
luxe Altona - Fronefort - Bale, le passage ä
Metz et ä Strasbourg de l'express Londres-
Brindlsi, l'orrfit ü Sarrebourg des trains Ostende-
>Bälc, la creation d'un carnet kilometrique
pour les voyages circulaircs en chemin de fer,
des prix spöciaux pour les voyages de societes
en chemin de fer et la suppression du visa des

vJ>asscporls. D'autrcs veeux, toudiant des ques-
jions profcssionnelle5, tendent nofamment a la
substitution d'une luxe unique a la laxe sur le
diiffres d'affaires, ü l'exoneration de la faxe
sur les enseignes lumineuses ä 1 entree des
hotels, ü l'aboliiion dc la laxe de payement, ö l'e-
iabl'isscnicnt de compteurs automatiques ppur
1c telephone dans les hotels, ä la reglementation
de I'apprcnfissagc dans l'hötellerie, ü l'exten-
sion du delif dc grivelerie aux hotels, sanatoria,
etc.

Informations Oconomlques

Les vins de Champagne. Pendant le mois de
mai, on a cxpedie 1,370,292 boufeilles de vin de
Champagne, dont 531,490 pour la France et
838,802 pour l'exportation. On a expedie en outre
454,988 boufeilles dc vins mousseux, dont 406,460
cn France et 48,528 ä l'etranger.

Chemin de fer du Gornergrat. L'exercice 1926

a laisse un benefice net de 128,918 fr. (contre
124,747 fr. en 1925), deduction faite des interefs
obligataires et des dotations ä des fonds spe-
ciaux. II a 6t6 preleve 10,000 fr pour l'amortissc-
ment de l'cmprunt hypothecate de 2me rang. Un
dividendc de 6%, comme l'annee precedente, a
6te reparti aux actions privilegiees et ordinaires.
Le capital-actions est de 1,800,000 fr, sans dian-
gement.

Chemins de fer touristiques oberlandais. Le
'diemin de fer du Bcotenbcrg a realise en 1926

un bänäfice net de 34,885 fr., contre 40,037 fr. en
1925. II a etc reparti un dividende de 3%% sur
Jc capital-actions de 700,000 fr. — Le chemin de
,fcr Lauterbrunnen-MUrren a enregisfre un benefice

net dc 54,116 fr. en 1926, au lieu de 71,890 fr.
cn 1925. La compagnie a paye un dividende de
5%, comme l'annee precedente, sur le capital-
actions de 1,200,000 francs.

Loefschberg. La recente assemblee generale
des octionnaires du Berne-Loetsdiberg-Simplon a
opprouve le rapport annuel et les comptes pour
,1926. Un interet de 4% et de A%% sera prdleve
sur le benefice net pour les obligations de lere
hypotheque. Les litres ä 5% de la Confederation
porteront interet a 4,656%. Les obligations de
second rang ne rapporferont pas d'interet pour
1926. Les reccttes d'exploitation ont ete supe-
rieurcs de 175,000 fr. ä Celles de 1925. Un rapport
a ct6 presente sur les efforts tentes pour ac-
croitre le trafic sur la ligne du Loetsdiberg.

Pilate, Rigi ef Sfanserhorn. Pour 1926, le benefice

d'exploitation du diemin de fer du Pilate a
atteint 110,685 fr., contre 151,228 fr. en 1925. Le
benefice net, soit 108,151 fr. (112,560 fr. en 1925)
o permis la repartition d'un dividende de 5% (5%)
Sur lc capital-actions dc deux millions. — Le be¬

nefice d'exploitation 'dd ch'emiri de fer du Rigi
pour 1926 s'est eleve ä 204,651 fr. (192,758 fr. en
1925) et le benefice net ö 104,900 fr. (68,494 fr.).
11 a ete reparti un dividende de 7% (5%) sur le
capital-actions de 1,250,000 fr. — Le diemin de
fer du Stanserhorn a realise en 1926 un benefice
net de 998 fr. (22,526 fr. en 1925). Aucun dividende.

Les jeux ä Cannes. La cagnotte des jeux de
Cannes, qui etait pour ta saison preeädente ä
34 millions, a passe pendant la saison derniere
ä 51.300.000 francs. Sans compter les 10.476.000
francs de pourboires r6partis entre les membres
du personnel, les autres recettes du Casino se
sont älevees ä environ six millions. Sur les 57
millions encaisses pour son compte par le
Casino municipal, le 75 % va ä l'Etat et ä la ville.
La boule a produit 2.620.000 francs et le baccara

48.680.000 francs. De son cote, le Sporting
a encaisse 2.078.000 francs, dont 1.593.000 francs
ä la boule et 485.000 francs au baccara.

Noire fromage. II semble que Faction entre-
prise en vue d'ameliorer en Suisse la qualite du
lait et la technique de la fabrication du fromage
ait ete couronnee de succes. En effet, la qualite
du fromage fabrique au cours de l'hiver dernier
est d'une facpon generale bien superieure ä celle
de la fabrication de l'annde 1926. De nombreuses
plaintes avaient alors ete formulees, provoquees
par l'abus des fourrages concentres, qui aug-
mentent la production du lait, mais au detriment
de la qualite. La quantite de fromage fabrique
durant l'hiver 1926—1927 est d'environ 400
wagons inferieure ä celle de l'hiver precedent. Cette
diminution est due ä la baisse de la production
du lait ef au developpement donnä ä la fabrication

du beurre.
D®S<9®S®G)

Nouvelles diverses |
Sur la plage de Zurich. Depuis le commencement

de la saison, la jolie plage de la ville de
Zurich a ete frequentee diüjä par plus de 55,000
personnes. Pendant la semaine du 19 au 26 juin,
on a enregistre jusqu'ä 6,000 entrees par jour.
Que sero-ce aux canicules

Une grande societe espagnole ä Geneve. On
attend a Geneve, oil elle s'arretera plusieurs
jours, la Federation des chorales de Clave, dont
le siege est ä Barcelone. Les participants, au
nombre d'au moins 400, arriveront ä Geneve par
train special dans l'apres-midi du 30 juillet.

Aux Bain de Lavey. La Societe vaudoise de
medecine a ienu le 23 juin sa reunion d'ete aux
Bains de Lavey. M. Alfred Galland, president du
conseil d'administrafion, a souhaite la bienvenue
au corps medical. M. le Dr Peiitpierre a fait une
conference sur les vertus des eaux thermales de
Lavey.

L'Hotel National ä Geneve. Une societe au
capital de six millions s'est constitute pour
^exploitation de l'ancien Hotel National, ä Geneve,
aussiiöt qu'il aura cesse d'etre le Palais prpvi-
soire de la Societe des nations. Cette societe
compte consacrer deux millions ä la refection et
ä l'amenagement de l'immeuble aciuel.

Un site preserve. Le Conseil municipal de
Lucerne a approuve le projet d'acquisition de la
foret du Steinhof, d'une superficie de 921 ares,
et d'une parcelle attenantc de 100 ares, afin de
sauver Fun des plus beaux sites des environs
immediate de la ville, oü l'on se proposait de cons-

truire des immeubles locaiifs. Ceux-'ci pcuvenf
assez facilement s'edifier ailleurs, fandis que les
beaux sites aimes des touristes ne se rencontrent
pas ä chaque tournanf de route.

Les cuisiniers de l'avenir. Pour la seule
region de Montreux et environs, on ne compte pas
moins de vingt jeunes gens ayant obtenu leur
cerlificat d'appreniissage de cuisine aux exa-
mens de printemps 1927. Parmi eux, huit ont fait
leur opprentissage ä Montreux, quatre ä Ciarens
et Baugy, quatre ä Terrifet et Valmont, deux ä
Glion, un ä Villeneuve et un ä la Tour-de-Peilz.
La meme region a fourni en outre deux confi-
seurs et un sommelier.

A Locarno. Mme Veuve Betty Jenny-Trepp, de
Churwalden (Grisons), M. Jean-Rodolphe Marli-
Jenny, de Zuridi, et Mme Maria Marty-Jenny, ega-
lement de Zurich, tous domicilies ä Locarno-Mu-
ralto, ont consfitue sous la raison sociale
„Families Jenny et Marty, Hotel Beau-Rivage et
d'Angleterre", une societe en nom collectif, ä
dster du 1er juillet 1927. La nouvelle societe re-
prend l'actif et le passif de la famille Trepp et
continue l'exploitation de l'Hötel Beau-Rivage et
d'Angleterre.

La cuisine en serie. On parle partout de la
standardisation, du travail en serie. Certains
cerveaux brüles voudraient l'introduire dans des
domaines oü son application serait tout simple-
ment une folie. C'est ainsi qu'un standardisa-
teur ä outrance, medecin par surcroif, a lance
dernierement l'idee de creer un nouveau genre
de cuisine, preparee en serie. Pour cet homme
de progres... ä rebours, la gasironomie doit
disparaitre. II veut nous faire realiser de magni-
fiques economies en nous faisant manger partout

les memes plats, le meme jour, ä la meme
heure, et ces plats sortiraient d'une usine culi-
naire qui livrerait ä domicile. Avant de soigner
les autres, ce medecin ferait bien de suivre lui-
meme une cure dans une maison de sante.

Les fetes en Suisse. Le secretariat central
de la Societe d'utilite publique Signale que durant
la saison d'avril ä novembre 1926 il y a eu en
Suisse 803 fetes de quelque importance, au lieu
de 403 pendant la periode correspondante de
1925. Dans ces 803 fetes ne sont pas compris
459 matches de football. On a compte 173 fetes
de tir, 88 fetes de lutte, 85 fetes cyclistes, 73
fetes de gymnastique, 64 fetes d'athletisme, 52
fetes hippiques, 41 fetes de musique et 35 fetes
de chant. On evalue approximativement ä 2.000
le nombre des autres fetes de bienfaisance,
champetres, forestieres, kermesses, etc. On ob-
tient done un total d'environ 3262 manifestations
estivales et festivales, soit une centaine pour
chaque dimanche de la belle saison.

Nouvelles sportives
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Tennis du soir ef tennis couveris. On
commence aujourd'hui ä installer la lumiere elec-
trique pour eclairer les courts de tennis. Ce
sport a ete pratique jusqu'ä present presque ex-
clusivement dans les pensionnats et par les
etrangers, ou par des gens riches disposant de
leur journee. «Mais bien des personnes, dit
la „Gazette de Lausanne", voudraient faire du
tennis et en sont empechees par leurs occupations

quotidiennes. Ce n'est que le soir qu'elles
trouveraient le temps de s'exercer. En France

et en Angleterre, on eclaire dejä les courts, ce
qui permet ä tout le monde de faire du tennis.
Un ecrivain anglais a dit: « Le tenpis est un jcu
qui exige chez l'homme la plupart des qualites :

courage, force reglee, maitrise de ses nerfs,
perseverance, coup d'oeil et decision rapide. Aucun
sport ne developpe autant l'individualitä.i. — A
ce propos, nous pourrions recommander aussi la
construction de courts couverts. Chaque annee,
nous avons ä nous plaindre du temps defavo-
rable. L'argent depense ä amenager des courts
pouvant etre utilises les jours de pluie et le soir
ä la lumiere electrique rapporterait certainemenf
un interet qui ne serait pas ä dedaigner.

| Recettes pratiques
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Pour laver les filets ä provisions. Les filets
ä provisions doivent etre laves de temps en
temps. On le fait dans une eau de lessivc
chaude et l'on rince ä l'eau claire. Afin d'eviter
la torsion pendant la periode de sechage, on
charge le filet avec des objets lourds des qu'il
a ete rince et tordu

Taches
_
d'herbe. Frottez les habits et le

linge taches avec un peu de stannate (ou sei
d'acide stannique) et de l'eau de pluie ; les
laches d'herbe disparaitront sans peine. — Fai-
tes dissoudre dans un demi-litre d'eau de pluie
une pointe de couteau de stannate, mouillez la
place tachee avec cette solution, puis rincez
avec de l'eau pure ordinaire. Les tissus ne sont
pas du tout aitaques, et les ladies d'herbe ne
laissent pas de trace.

Mauvaises odeurs dans les cuisines. Elles
proviennent toujours des eviers et des conduites
de plomb. II faut done assainir les uns et les
autres en frotfant l'evier tous les jours avec de
l'eau bouillante oü l'on a fait dissoudre des cris-
taux de soude, puis, deux fois par semaine au
moins, on verse dans le tuyau une solution de
permanganate de potasse (deux grammes par
litre d'eau). Avec ces precautions, les debris de
graisse vehicules par l'eau de vaisselle et qui
s'attachent aux conduites n'y sejourneront pas
et les mauvaises odeurs disparaitront.

Nettoyage des cuivres ciseles. Avec un pin-
ceau, appliquez sur le cuivre une legere couche
du melange suivant: Blanc d'Espagne, 20 grammes

; alcool ä brüler, 50 gr.; carbonate de
soude, 10 gr.; eau, 2 dl. On aura soin, en tapo-
tant avec le pinceau, de bien faire penetrer l'en-
duit dans le creux des ciselures, et on le lais-
sera secher completement. Puis, avec une
peau de chamois ou de vieux gants, vous frot-
terez les parties saillantes et, avec une petite
brosse ä dents, vous frotterez les creux. Quand
toute la poussiere de l'enduit sera enlevee, l'ob-
jet brillera comme s'il etait dore.

Les

Cahiers de statistique
des etrangers

peuvent etre obtenus au Bureau central, par
les membres de la Societe, au prix de deux

francs l'exemplaire.

Le LUX0PH.9H E automatic |'jd$?l des appareils pour HOTELS, RESTAURANTS,
DANCINGS, etc... Demandez une audition d'essai gratuitement ä domicile sans

aucun engagement. Grandes facijjtisdePayements.
Maison A. TRIVELU, Ste-Crolx (Vaud) T6l6phone 92
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LUDWIG & GAFFNER
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• Kolonialwaren • Kaffeerösterei
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.Revue'-lnterate sind nie erfolglos

Wäsche-
Rechnungen
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gebunden und lose
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Bevor du kaufst, schau, wer hier ausschreibt!

die lichtechten, waschbaren Tapeten

Musler und Lllerolur kostenlos von

W. Wirz-Wirz A. G.
Basel - Bern - Genf - Lausanne

A. G. Salberg & Co.
Zürich I

MARTELL
FONDEE EN 1715

A une reputation d'honorabälite universelle basee
sur un souci constant de ne livrer ä sa clientele

que des Cognacs de premier choix

DEUX SIECLES D'EXPERIENCE
UNE QUALITE IRREPROCHABLE

Voilä deux raisons de la renommee mondiale du

COGNAC
MARTELL

ii
dans la contr£e de Villars,
60 lits. Conditions d'achat avan-
tageuses. Etude du notatre

Cart. Lausanne. 5623

Inserieren Ihr Gewinnt I

EIS - Conservatoren
in erstklassiger Ausführung bei

35 k Schwabenland & C9 A.-G., Zürich

Kaffee
Seit

über 50 Jahren führt meine Firma
den Artikel Kaffee als Spezialität Ich kann

Ihnen daher grosse Vorteile bieten. Langjährige gute
Abnehmer. Silberne Medaille mit Diplom an der

Schweizer. Kochkunst-Ausstellung 1923
Kilo

Fr. 3.60
Fr. 6.
Fr. 4.20
Fr. 4.80

Frühstttck-Mölange
Spezial-Hotel.HOIange
Extra Wlener-M6lange
Caf6 noir turc-M6lange

KAFFEE- E S S E N Z E

la. in 2 '/i und 5 Kg. Büchsen
Lieferung franko SBB von 10 Kg. an

WILLIMANN LAUBER
Gross-Rösterei LUZERN Telephon 133

4 Schlagrahm in bekannter

Qualität

Gebr. Borger, Rabminolkereien
Gisikon (Luzern)



tLe Simplon-Orient-Express.
Le Simplon-Orient-Express a eie cree en

1919, sur l'initiative de la Compagnie de chemins
de fer P. L. M., pour ameliorer les communications

entre l'Europe occidentale et la peninsule
balkanique. Ce trafic s'effectuait auparavant
sur l'Orient-Express allemand, qui empruntail
avant la guerre le parcours Paris - Munich-
Vienne - Bucarest - Constanza, avec bifurcation
de Vienne sur Belgrade et Constantinople. La
nouvelle route Paris - Simplon - Trieste, em-
pruntant le reseau suisse de Vallorbe au Simplon,
est plus courte d'une soixantaine de kilometres.

Mis en marche le 11 avril 1919, le train
S. O. E. ne circula tout d'abord que jusqu'ä
Trieste. Plus tard, il put continuer quatre fois
par semaine sur Bucarest et trois fois sur
Belgrade et Constantinople. En 1921, il fut rendu
quotidien dans les deux sens. On lui adjoignit
un embranctiement Salonique-Athenes. Des
reductions successives de la duree du parcours
furent obtenues ; par exemple, alors qu'en 1921

le trajet Paris - Constantinople s'eftectuait en
90 heures, il est couvert aciuellement en 68 heu-
res.

Les difficulfes n'ont pas manque dans la
creation et le developpement de ces services :

revision annuelle des horaires, adaptation perio-
dique des horaires des embranchements late-
raux ä celui de la ligne principale, concurrence
de l'Orient-Express allemand retabli sur le
parcours Paris - Bruxelles - Bucarest, crises mone-
taires diverses, etc. Neanmoins, le Simplon-
Orient-Express, ayant franchi les obstacles du
debut, poursuit ses progres d'annee en annee.

A la suite de resolutions prises ä la Conference

europeenne des horaires de Baden-Baden,
en octobre 1926, le Simplon-Orient-Express va
se souder au reseau des chemins de fer de
l'Asie-Mineure. A partir du ler juillet, un
service tri-hebdomadaire de wagons-lits fonction-
nera entre Constantinople et Angora, la capitate
de la Nouvelle-Turquie. Le transbordement des
voyageurs entre Stamboul et Haidar-Pacha ä
iravers le Bosphore se fera par les soins de la
Compagnie internationale des wagons-lits.

D'Angora, un autre service est organise trois
fois par semaine sur Adana et deux fois par
semaine sur Alep. La Syrie est done mainte-
nant reliee ä l'Europe, par des express rapides
avec voitures de luxe, en beaucoup moins de
temps que par la voie d'eau. Le trajet de Paris
ä Angora (3600 km.) s'effectue en 84 heures,
celui d'Angora ä Paris en 86 heures, celui de
Paris ä Alep (4450 km.) en 132 heures et celui
d'Alep ä Paris en 134 heures.

D'autre part, Alep est dejä relie par chemin
de fer avec Beyrouth, Damas et Le Caire.
Quand la soudure aura ete operee entre Nissi-
lin et Kalaat, dans la region de Mussoul, on pour-
ra se rendre par la voie ferree d'Alep ä Bagdad
et au Golfe persique. Ce sera une nouvelle
route des Indes.

Pour les voyageurs qu'effraye le cout de ces
services de luxe, on a cree un train direct, avec
voitures des trois classes, le «Direct-Orient»,
muni de wagons-lits de Ire et 2me classe sur
certaines parties de son parcours. Ce train suit
le meme itineraire que le train de luxe et sa

marche, du moins entre Paris et Trieste, est
presque aussi acceleree.

Comme on le voit, les conditions du trafic
voyageurs entre l'Occident et l'Orient realisent
de rapides et considerables progres, en attendant

l'ouverture de lignes aeriennes regulieres
et pratiquement exploitees.

Billets du dimanche et d'excursions. M.
Weber, conseiller national, de Saint-Gall, a
präsente un postulat invitant le Conseil federal ä
examiner si, eu egard ä la concurrence crois-
sante des automobiles, on ne pourrait pas eten-
dre ä toute la Suisse les billets du dimanche et
d'excursions introduits ä Geneve et Bale ainsi
que sur diverses lignes de chemins de fer
secondares. Le postulat a ete signe par douze
autres membres du Conseil national.

Les trains express du Montreux - Oberland
Bernois. dont la mise en marche marque le debut

de la haute saison, ont recommence ä cir-
culer le ler juillet. lis assurent un service
rapide entre les deux grandes stations d'eirangers
de Montreux et d'Interlaken en couvrant cette
distance en moins de quatre heures. 11 y a cha-
que jour deux express dans chaque sens.
Departs de Montreux ä 10 h. 08 et ä 13 h. 50; arri-
vees ä Interlaken ä 14 h. et ä 17 h. 49. En sens
inverse, departs d'Interlaken ä 10 h. 16 et ä 16 h.;
arrivees ä Montreux ä 14 h. 10 et 19 h. 48. Ces
trains circuleront jusqu'au 10 septembre. Iis sont
composes de voitures de Ire, Urne et Ulme classes,

tres confortables, et d'un wagon-restaurant.
Nouvel indicateur des transports de mar-

chandises des C. F. F. A l'occasion de l'entree
en vigueur du nouvel horaire, les C. F. F. ont
reedite l'indicateur des itineraires les plus
rapides pour le transport des marchandises en
petite vitesse par wagons complets en transit
par la Suisse, ainsi qu'en trafic d'exportation et
d'importation. Ce tableau renseigne clairement
sur la duree des transports les expediteurs de
marchandises, par wagons complets, qui exigent
un acheminement rapide ou sont sujettes ä
prompte deterioration. II indique toutes les
correspondences importantes avec Tetranger, y
compris les correspondences maritimes. Le
commerce et l'industrie auront grand avantage
ä l'utiliser.

Les colis-fleches. Un arrangement a ete
conclu, avec la Compagnie internationale des
Wagons-lits et des grands express europeens
(WL), en vertu duquel cette compagnie se char-
gera, ä partir du ler juillet, du transport accelere
par je Simplon-Orient-Express (SOE) et par le
Sud-Express (SE) de colis deposes aupres d'of-
fices de Postes suisses ä destination de
certaines localiies. Tous jes colis sont soumis ä
une assurance obligatoire dont le montant est
egal ä celui de la valeur totale des marchandises

indiquee dans les declarations en douane.
Cette valeur doit done toujours etre mentionnee,
comme valeur declaree, aussi sur le bulletin
d'expedition; une indication de valeur ne doit,
par contre, pas figurer sur le colis-meme. Les
remboursements ne sont pas admis.

L'AIIemagne veut plaire aux voyageurs. L'ad-
ministration des chemins de fer du Reich a
organise cette annee un grand concours pour l'or-
nementation des gares et des alentours des

voies. Tout le personnel des chemins de fer est
invite ä y prendre part en amenageant autour
des gares des jardins fleuris, en decorant de
fleurs les habitations des employes, les gares
elles-memes, les abris des garde-voies, des
garde-barrieres, des aiguilleurs, etc. On re-
couvrira de plantes vertes les murs et parois
denudes. On cultivera ou on agrementera de
plantes decoratives les talus des voies. Les
jardins dejä entretenus par l'administration des
chemins de fer sont exclus du concours. On
prevoii l'attribution de 1700 prix en especes,
pour une valeur de 25.000 marks. La distribution
des prix aura lieu apres le 15 aoüt.

Pour les hotels ayant des garages. La
commission de circulation de l'Automobile-Club de
Suisse attire l'attention sur le fait que trop d'au-
tomobiles onf aujourd'hui leurs plaques de
police masquees par des pare-diocs. Elle rappelle
que les plaques de police doivent etre constam-
ment visibles et entrefenues en bon etat de pro-
prete.

Pas d'aulocamions dans les Grisons. On sait
que d'apres la loi grisonne les automobiles
servant au transport des personnes sont seules au-
torisees ä circuler sur les routes du canton. Un
arrete nouveau et special serait necessaire pour
permetfre le trafic des camions automobiles. A
St-Moritz, une initiative populaire a demande
l'autorisation de circuler pour les camions jusqu'ä
deux tonnes de charge utile. Le conseil communal

a präsente un contre-projet permetlant aux
autocamions jusqu'ä cinq tonnes de diarge. Ces
projets, soumis ä la votation communale, ont ete
tous les deux rejetes. S'il en est ainsi ä St-Moritz,

on ne peut guere s'attendre ä voir les
camions automobiles toleres ailleurs dans le canton
ton de Grisons.

Les affiches «Sports d'ele en Suisse». La
nouvelle serie d'affiches en heliogravure que
vient de faire paraitre l'Office suisse du tou-
risme (Zurich et Lausanne) complete les deux
series precedentes, qui etaient consacrees sur-
tout ä la haute montagne et aux stations d'etran-
gers les plus importantes de la Suisse. La serie
des sports d'eie comporte sept sujets emprun-
tes ä chacune des grandes regions de tourisme
de notre pays: l'alpinisme dans le massif du
Säntis, le tennis ä St-Moritz, le golf au Dietschi-
berg pres de Lucerne, la peche dans l'Oberland
bernois, l'automobilisme sur la route de la Furka,
le canotage ä voile ä Lausanne, le canotage ä
rames au lac de Neuchätel. L'examen de ces
divers sujets, qui constituent des agrandisse-
ments photographiques d'une reelle valeur, fait
honneur aux etablissemenfs d'arts graphiques
qui ont ete charges de l'execution des affiches.
Nous ne doutons pas que ia nouvelle serie
d'affiches «Sports d'ete», dont le tirage est de
14.000 exemplaires avec textes en cinq langues,
contribue largement ä Taction de propagande
entreprije ä Tetranger par l'Office national
suisse du tourisme.

Ce que la Feie des fleurs vaul ä Geneve. Un
abonnä de « La Suisse » ecrivait ä ce journal au
lendemain de la Fete des fleurs : « Au point de
vue economique, Ia reussite est entiere. La gare
de Cornavin a ete envahie, le samedi et le
dimanche, par 25,000 personnes. Les proprietaires
de garages ne savaient plus oü donner de la fete.

Les restaurants, cafes, dancings etaient pris
d'assaut. La route Lausanne-Geneve etail
envahie par un cortege interminable d'autos et la
douane suisse a note pendant ces deux jours le
passage de plusieurs eentaines de voitures
franchises. Les autocars d'Annecy, Divonne,
Grenoble, Aix-les-Bains sont arrives bondes. Tout
Annemasse etail descendu ä Geneve et les ven-
deurs de programmes onf dü les distribuer contre
de Targent frangais. La Compagnie generale des
tramways electriques etait däbordäe. Les hotels
etaient pleins et des voitures automobiles er-
raient de garage en garage et d'hötel en hötel ä
minuit encore. Les programmes se son! vendus
jusqu'au dernier exemplaire. M. Saulnier, president

du congres des horticulteurs qui avait juste-
ment lieu ä Geneve, attache au ministre fratupais
de Tagriculture, a declare ä des amis que nulle
part au monde on ne pouvait montrer un cadre
pareil el que la Fete des fleurs de Geneve de-
passait tout ce qui se faisait ailleurs." — C'est
un fail que TAssociation des lnlerets de Geneve,
en organisant une manifestation pareille, realise
en faveur de cette ville une propagande dont il
est difficile d'apprecier Timmense valeur. Com-
bien de villes peuvenf envier ä Geneve cette
Association debordante d'aetivite

Un abonne au telephone par 24 habitants. Le
nombre des abonnes suisses au telephone a
double depuis 10 ans et est maintenant, de
165,000, soit un abonne pour 24 habitants. Ce
rapide developpement traduit Timportance crois-
sante du telephone dans la vie economique.

Foods with this name
have the finest flavour

Specialities:
Ananas

Asparagus
Peaches

Oxtongues

Salmon

Catchup

Corned Beef

Famous Libby's Fancy Santa Clara Dried Prunes

Quality Foods mean Prestige
La Revue suisse des Hotels
est en vente au numäro dans les librairies de
gares et les kiosques ä journaux des principales
villes el stations de saison. Prix du nuntero: 40 els.
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j MACHINES & ARTICLES 1

I DE CAVE 1

FRERES S.A.
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„AKO"
Bleich-Waschmittel
erzeugt schneeweissc Wäsche, entfernt alle Flecken und

ist in Desinfektionswirkung unübertroffen. — Vorteilhaft,
billig und arbeitersoarend.

KELLER & CS!
Chemische und Seifenfabrik

STALDEN
(Emmental).

FRERES

SWISS CHAMPAGNE
la plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
Fondle en 1811 8 Neuchätel

EXPOSITION DE BERNE 1914
MEDAILLE D'OR

avec felicitations du.Jury

0 tNerven-Heilanrtalt
„Friedheim"
Zihlschlacht (Thursau)
Eisenbahnstationen: Amriswil

Bischofszell-Nord

Nerven- u. Gemütskranke
Sorgfältige Pflege. - Gegründet 1891
Drei Aerzte. - Telephon Nummer 3

Chefarzt und Besitzer:
Dr. KrayenbQhl

Das rätselhafte

VOLTOL
Wir kennen nur die Tatsache, daß Voltol bei jeder
Außentemperatur die verschiedenartigsten Motortypen schmiert:

Es ist das wirkliche Ei

Alle Proben, Erfahrungen, Männer der Wissenschaft und
der Technik bestätigen diese Eigenschaft. — Was aber
bei der elektrischen Behandlung mit dem Oele vor sich

geht, ist rätselhaft wie alle elektrischen Erscheinungen.

Wer den Coupon einsendet, erhält gratis die neue illustrierte
Voltol-Broschüre; sie ist aufschlussreich.

Rhenania-Ossag-Mineralölwerke A.-G. Verkaufsbureau Zürich: Mythenquai 28

Gefälligst hier abtrennen, ausfällen, als Drucksache absenden

Rhenania-Ossag Zürich, Mythenquai 28

Senden Sie unverbindlich die Voltol-Broschüre an

Name:

Ort und Strasse:

No. 14

x

Die

Frucht-
Konservierung

für

Hotels, Restaurants, Speisehallen,

Spitäler, Anstalten
etc.

bietet Ihnen in meinen Kesseln

eminente Vorteile.
Für Grossverbraucher

unübertroffen.
Hunderte von Anerkennungs¬

schreiben.
Verlangen Sie Prospekte vom

Fabrikanten

Hans Eisinger
vorm. Fr. Eisinger Söhne

Basel

r Vorzüglichen, glanzhellen

Obstwein
ferner einen ausgezeichneten

alkoholfreien
Apfelsaft

ohne Zusatz von Konservierungsmitteln
(wie Benzoat und dergl.) empfiehlt zu
vorteilhaften Preisen franko ins Haus

| Freiämter Mosterei, Muri
J Verlangen Sie bitte die Preisliste
V

i a i

: Hötel - Sekretär - Kurse
Gründl, und fcfakl. Au^fldunir in aI1^0,
Fächern (Bureau- Und VerwaltungSv11"''! deL" _L Prcie»nd Restaurantbetridf«. _ Alle FrdiJ"1®prach KurseWahl der Fächer. _ Jeden Monat dK'"11" ne"

«lkMan verlange Prospekte H. von

' Qademanns Fachschule, Zürich, <äa»s»7era"ee 32



Sie haben
einen ruhigen Schlaf nötig
Vernichten Sie Stechmücken mit Flit!
3 Uhr morgens, kein Schlaf! Ein fortwährendes
Summen, ein winziger Körper, aber ein scharfer
Rüssel sind schuld, dass Sie sich am Morgen, anstatt
frisch und ausgeruht, müde und geschlagen fühlen.

EIN VOLLKOMMENES, FLÜSSIGES VERTILGUNGSMITTEL

Der verdunstete Flit tötet in
wenigen Minuten die
Stechmücken, und auch alle
andern unangenehmen Insekten
wie Schwabenkäfer, Fliegen
Wanzen, Ameisen, Flöhe.
Er zerstortihre Eier, indem
er in die Ritzen und
Zwischenräume eindringt, wo
sich dieselben befinden. Flit

vernichtet die Milben und
ihre Larven, ohne die
empfindlichsten Stoffe zu be¬

schädigen
Sein Geruch ist angenehm

und gesund.
Er ist dem Menschen
unschädlich und dank dem
Zerstäuber „Flit" praktisch

im Gebrauch.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien und
einschlägigen Geschäften.

Alleinige Importeure und Herstellet

für die Schweiz:
BARBEZAT & CIE., FLEURIER (Neuenhutg)

VERTILGT:
Riegen,Stechmücken,Wanzen D!eftlb.Do,cZ.ch^7em

MllD6D| Schwabenkafer Streifen. Athlet traf unver-

Ameisen, Flühe.
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I Altbewährte Weltmarke! 1

Mattoni's
Giesshübler
Zu haben in Mineralwasserhandlun-

gen, Hotels und Restaurants, sowie
durch die Generalvertretung für die ||

Schweiz

A.-G. Ulmer & Knecht ||
Zürich 8
Tel. Limmat 96.10

CERBERKÄSE
DER ERSTE UND ORIGINAL EMMENTALER SCHACHTELKÄSE

0V* „ttutt tttfiffett

popier>$etoieffett

unkoften — 61« fiaupt[aä)e
öos flute ffijfen, mcf|t_6le ludj.if
lernte««. Jrül||tücfc, 3'Dtert et»
gel)«n |omte|o mü papterteroiel,
fett. Un6 fcomt höre: tDtr znoUert
lie mit 6. Kernten bebruAt,
»am« ffiä|te fie als Anbenkctt
mitnehmen. Das bittet eine
"De, billige aber ganä toidttige

«Maine!" Jjerr unb 5rau S.'h

rer, papierfiblg., Spie3-

Inserieien Ihr Gewi!

Kunstfeuerwerk und Kerzen
Jeder Art. Schuhcreme „Ideal",
Bodenwichse, Bodeoöl,
Stahlspäne, Essig-Essenz 80 % etc.
liefert in bester Qualität
billigst G. H. Fischer, Schweizer

Zündholz- und Fettwaren-
Fabrik. Fehraltorl (Zeh.).

Gegr. 1860. Qola. Med. Zürich
1894. — Verlangen Sie Preis¬

liste und Prospekte.

GROSSKÜCHEN-ANLAGEN ALLER ART
ferlangenSie,7(htaU)ge&PmsUstm,s(xmfReßmi&en

QeneraloerUvtuttff &£affer:
ALB E RT STO R R E R WALCH ESTR. JA-ZÜRICH

Erstklassiges, argentinisches

RINDER-

gefroren in Vierteln von ca. 70 kg und

sorgfältig aufgetaut
empfiehlt als besonders vorteilhaft für
Hotels, Pensionen, Anstalten, zu den
bekannten vorteilhaften Preisen aus
frischer,direkt angekommener Sendung

„CARNA vv

Konserven- und Fleisch-
Einfuhr- Genossenschaft

ZÜRICH
Stiissihofstatt4
Telephon Limmat 1370 377 k

Lieferung auch nach auswärts

se trouve dans les bons Hotels

Ganze u. halbe Kälber, Kalbs-
stotzen, Kalbscarrdc. Kalbsbrust.

Nierstücke u. Schwelos-
carrde hat fortwährend
abzugeben Metzgerei u. Wursterei
Otto Schatzmann. Lenzburg.
(Telegramm: Ochsenmetzgerei
Lenzburg). — Telephon Nr. 4.
(OF. 1406 R.) (4156)

Der beste Tafelkunsthonig ist
die Marke

„Alpenrösll «9

die jeden Feinschmecker
befriedigt. Jeder Versuch macht

bleibende Kunden.
5 Kg. 10 Kg. 25 Kg.

Fr. 10— Fr. 18.— Fr. 42.50

Die Allcinfabrikanten:
A. Jermann, Bern, Mittelstr. 2.

Für den Kanton Zürich:
Häfliger & Sohn. Zürich.

Militärstr. 110.
(JH 288 B) 6072

wird als das
Feinste

In Speiseölen anerkannt.
Zum Kochen

für Salat
und Mayonnaise

sigen
weise man energisch züruck. Man achte auf die

plombierten Originalgebinde.

Emst HQrllmann, Wädenswi!

SS Hotelzimmer-TreiorS
Mit Versicherung gegen
Einbruchdiebslahi von

5—50.000 Franken.

Seit 10 Jahren in ersten

Häusern bestens
eingeführt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich
Tiefenhöfe 8 Tel.: Selnau 44.40

(Rahmeis)

Das vorzügliche Dessert

Die beliebte Erfrischung
Immer bereit.

Erhältlich bei den Verbandsmolkereien Thun u. Zürich

Inserate in der „Hotel - Revue"
haben stets den grönten Erfolg!

COGNAC
sf'' t/iac

wo«
VIGNOBLE MODULE

Produit naturel de premiere qualite

GOLDENE MEDAILLE
an der Ausstellung für das Gastwirts - Gewerbe 1927 in Zürich

Er ist eben doch der beste.
Kaffee-Zusatz Himpel

sogenannter Kaffee-Essenz
Bestellen hetite noch Probebüchse zu 5 Kg. ä Fr. 3.5Ö das Kg. beim Fabrikanten Richard Kaiser, vorm. Gustav Himpel, Rapperswil (St. Gallen), Telephon 27

.<v '



Stellenanzeiger - Moniteur du personnel

[Attention! joindre ä
chaque öftre un timbre« poste
pour sa transmission par
('administration du Journal; l'oubli de
cette formalltä peut entraTner
de grands retards. Geexseexse®

Tarif pour inser- SociGtaires Non-soci6taires
tions sous chiffre Les frais sont Avec Sous chtffre
jusqu'a 4 lignes comptös ä part adresse Suisse Etranger
Premiöre insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
Pour chaque röpötition

non interrompue Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr.4.50
Pour chaque ligne en plus, 50 cent, par insertion.

On n'envoie pas d'exemplaires justificatifs.

Les offres pour les insertions suivantes SOUS

Chiffre doivent etre adresses ä la

Revue Suisse des Höfels
Bale

£hasseur, selbständiger, gewandter wird auf 1. Sept. für
^ grossen, erstklassigen Tea-Room gesucht. Bewerber mit
Kellnerkenntnissen erhält den Vorzug. Offerten mit Zeugnis-
konien und Photo. Chiffre 1457

Qesucht in Saisonhotel auf dem Lande: Einfache, seriöse
Tochter von gesetztem Alter als Stütze. Angenehmer

Dauerposten. Tüchtige, arbeitsame Personen mit nur guten,
langjährigen Zeugnissen und Photo wollen sich melden.

Chiffre 1442

esucht: Küchenchef zu sofortigem Eintritt in mittleres
* Passantenhotel, franz. Schweiz. Jahresbetrieb. Chiff. 1461

Qesucht nach der Südschweiz: angehender Oberkellner,
strebsam, umsichtig und gewandt, für Hotel 100 Betten,

ferner 1 Etagenportier, Casserolier, sowie Officeburschen.
Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 1450

Qesucht neben Chef, iungen Koch oder Köchin. Ev. Jahres-
stelle. Offerten mit Zeugnisabschriften an Hotel Victoria.

Engelborg. (1455)

csucht sofort, tüchtige Hotel-Ltng&re, Hotel Wagner. Lu-
• zern. (14Si)

Qesucht tüchtige, erstkl. Chefköchln auf 1. September für
Nervensanatorium (80—100 Personen). Fachkenntnisse

einer Diätküche und insbesondere guter Patisserie erwünscht.
'Jahresstelie. Off. m. Zeugn. u. Gehaltsansprüchen. Chiffre 1417

Qesucht 2 tüchtige Saaltöchter, 1 Saallehrtochtcr und 2
Glätterinnen. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an

Parkhotel Waldhaus. Films. (1458)
esucht zu sofortigem Eintritt junge, seriöse Tochter als

1 Volontarln in Bureau etc. fur erstkl. Hotel. Chiffre 1460

"och gesucht per sofort in Jahresstelle in Passantenhotel,
k 70 Betten. Offerten erbeten an Postfach 9907, Lugano.

(1459)

^ervlertöchter: Erstklassiger Tea-Room sucht per Anfang
September einige seriöse, gut präsentierende Servler-

töchter. Solche die an flinkes, sorgfaltiges Arbeiten gewohnt
sind mögen Offerten mit Zeugniskopten und Photo einreichen.

Chiffre 1456

Les offres pour les insertions suivantes SOUS

numäro doivent etre adresses ä

l'Hötel-Bureau Bäle
Nr.

9340 Buchiialterin-Kassierin. Chef de reception. Wäscherin,
Saucier, Küchenbursche-Tcllerwäscher. Glätterin, Gärtner,

fur Blumen und Gemüse, sofort. Kurhaus 140 Betten.

Berner Oberland.
9349 Tennislehrer. sofort. Hotel 200 Betten. Vierwaldstätter-

see.
9353 I. Zimmerkellner, sofort. Qrosshotel Graubunden.
9355 Saaltochter, Küchenmädchen, sofort. Hotel 30 Betten,

Bielersee.
9360 Saucier, Entremötier, Chef de rang, nach Uebereinkunft.

grosses Hotel, Interlaken.
9363 I. Co-mmis-Entremötier, Fr. 700.— pro Saison, sofort,

Grosshotel, Qraubünden.
9364 Casserolier. 1. Juli, Hotel 80 Betten. Berner Oberland.
9366 Chef de rang, sofort. Grosshotel. Luzern.
9374 Buffetdame. Saal-Restauranttochter, Zimmermädchen.

Wäscher, sofort. Jahresstellen. Hotel 70 Betten, Gen-
fersee.

9377 Zimmerkellner, nach Uebereinkunft, Hotel 120 Betten,
Berner Oberland.

9387 Alleinkoch, sofort. Hotel 50 Betten. Graubünden.
9388 Keller-Hausbursche. zirka 25 Jahre alt. Bewerber mit

Fahrbewilligung bevorzugt, grösseres Restaurant. Basel.
9389 Saaltochter, sofort. Hotel 65 Betten, Graubünden. Som¬

mer- und Wintersaison.
9392 Kochvolontär, gelernter Konditor, sofort. Hotel 45 Bet¬

ten. Nähe Luzern.
9394 Tüchtiges Zimmermädchen. 3. Juli, mlttelgrosscs Pas-

santenhotel. Interlaken.
9396 Zimmermädchen. Portier-Hausbursche. Anfang Juli. Ho¬

tel 50 Betten. Vierwaldstättersee.
9399 Abwäscher. Anfang Juli. Hotel 120 Betten, sofort. Som¬

mersaison. Kt. Obwalden.
9400 Glätterin, tüchtig und selbst. Eintritt ca. 10. Juli, Hotel

70 Betten. Berner Oberland.
9401 I. Oberkellner. Deutsch. Französisch, englslch, West¬

schweizer. Alter 25—35 Jahre. Saaltochter-Volontärin.
Deutsch, etwas Französisch. Serviertochter, gut
präsentierend, Zimmermädchen, Etageportier, Sekretärin,
Deutsch. Französisch und Stenographie. Westschwei-
zerin, Eintritt 15. Juli. Hotel 50 Betten. Genfersee.

s>407 Tüchtige Saaltochter. Entremetier. sofort. Hotel 70
Betten, Berner Oberland.

9414 Erstklassiger Küchenchef, Eintritt Herbst. Hotel 100
Betten, grossere Stadt.

9415 Argentier. nach Uebereinkunft. grösseres Restaurant.
Basel.

9417 Aide de cuisine, sofort, Pätissier, frs. 200.— monatlich
sofort, Saison bis ca. 15. September, Berghotel. 70
Betten. Kt. Uri.

9422 Aide de cuisine, sofort. Hotel 100 Betten. Berner
Oberland.

9423 I. Aide de cuisine, Eintritt anfangs Juli. Hotel 144 Bet¬
ten, grössere Stadt.

9425 Zimmermädchen. Saaltochter, sofort. Hotel 60 Betten.
Wallis.

9430 Alleinkoch. jüngerer Mann, sofort. Hotel 50 Betten,
Qenfersee.

9431 Restauranttochter. Deutsch. Französisch, etwas Eng¬
lisch. 22 bis 26 Jahre alt. sofort, Hotel 90 Betten,
Vierwaldstättersee.

9435 Haushaltungs-Angestelltenkoch. sofort. Hotel 170 Bet¬
ten. Berner Oberland. Sommersaison.

9436 Chef de rang, sofort. Hotel 350 Betten. Vierwaldstät-
* tersee.
9437 Saaltochter, für Hochsaison. Eintritt nach Ueberein-
i kunft. Hotel 120 Betten. Qraubünden.
9433 Obersaaltochter, sofort. Hotel 70 Betten. Zentrat-

schweiz.
9439 2. Kaffeeköchln. Fr. 80.— monatlich sofort, Hotel 400^ Betten. Berner Oberland.

9444 Kaffeeköchin, jüngere, nach Uebereinkunft, Hotel 40
40 Betten. Berner Oberland.

9445 Buffetdame. tüchtige, sofort. Bahnhofbuffet. Qraubün¬
den.

9446 Lingeriemädchen. sofort. Hotel 47 Betten. Grindelwald.
9454 Restauranttochter, sofort. Jahresstelle, kleineres Hotel,

Ostschweiz.
9461 Pätissier-Aide de cuisine, sofort. Hotel 100 Betten. Kt.

St. Gallen.
9463 Pätissier. nach Uebereinkunft. Jahresstelle, Hotel 140

Betten. Kt. Waadt.
9464 Selbst. Kochin. sofort. Hotel 60 Betten, Tessin.
9465 Hausmädchen, sofort, erstkl. Hotel. Basel.
9467 Commis de rang, sofort, erstkl. Hotel, Zürich. Jahres¬

stelle
9474 Tuchtiger Schenkbursche, nach Uebereinkunft. grösseres

Restaurant, Bern.
9477 Obersaaltochter. Sekretärin-Buchhalterin, sofort. Hotel

50 Betten. Qraubünden.
9479 2 Chefs de rang, sofort. Deutsch. Franzosisch, Englisch.

Qrosshotel Berner Oberland.
9482 Etagenportier jg.. sofort. Hotel 100 Betten. Simmental.
9483 Zimmermädchen. Küchenbursche. ]g.. sofort, kleineres

Hotel. Simmental.
9485 Zwei Saaltöchter, tüchtig, sofort. Erstkl. Hotel. Zermatt.
9486 Küchenchef oder Chefkochin. sofort, Hotel 55 Betten,

Kanton St. Gallen.
9488 2 Saaltöchter. Saallehrtochter, sofort, Hotel 60 Betten.

Genfersee.
9492 Restaurant-Zimmerkellner. Saaltochter. Restaurant¬

tochter, sofort, Hotel 155 Betten. Berner Oberland.
9495 Saucier-Oardemanger. sofort, gut bezahlte Stelle, erst¬

klassiges Hotel. Interlaken.
9496 Office-Gouvernante, sofort. Grosshotel. Graubunden».
9498 Zimmermädchen, sofort. Hotel 60 Betten. Simmental.
9499 Chef de rang. 2 Commis de rang, sofort. Grosshotel.

St. Moritz.
9502 Etagen - Economat - Gouvernante. Aide de cuisine,

Kuchenmädchen, sofort, Hotel 80 Betten, Thunersee.
9505 Aide de cuisine. 10 Juli, Hotel 50 Betten. Graubünden.
9506 Zimmermadehen, sofort, mittl. Passantenhotel. Basel.
9508 Serviertochter für Restaurant und Garten. Kochin oder

jung. Koch, sofort. Hotel 50 Betten. Thunersee.
9521 Chef de rang, sofort, erstkl. Hotel, Zermatt.
9523 Wäscherin, sofort, erstkl. Hotel, Wengen.
9525 Aide de cuisine, sofort, mittelgrosses Hotel, Inter¬

laken.
9526 Sekretärin, wenn mögl. englisch sprechend, mittelgros¬

ses Hotel. Interlaken, sofort.
9527 Obersaaltochter. Saaltochter, sofort. Hotel 50 Betten,

Qenfersee.
9529 Chef-Saucier oder Entremetier. sofort. Hotel 170 Bet¬

ten. Badeort Aargau.
9532 Jung. Zimmermadehen, sofort. Hotel 54 Betten. Nahe

Interlaken.
9533 Alleinkoch. Kaffeekochin. sofort, Hotel 95 Betten.

Berghotel. Zentralschweiz.
9535 Chef de rang oder demi-chef. 10. Juli. Hotel 140 Bet¬

ten. Vierwaldstättersee.
9536 Officemädchen, Küchenmädchen, sofort, kleineres Hotel,

Wengen.
9538 Rötisseur. sofort, grosses Hotel. Thunersee.
9541 2 Glätterinnen, 2 Chefs de rang, sofort. Qrosshotel,

Kanton Bern.
9542 Saaltochter, Casserolier, sofort. Kuranstalt. Zentral¬

schweiz.
9544 Chef de rang. Chasseur, Restauranttochter, sofort,

erstkl. Passantenhotel. Basel. Jahresstellen.
9548 Pätissier, 15. Juli. Sanat. 120 Betten, franz. Schweiz.
9549 Saaltochter,' Pätissier, Hausbursche, sofort, erstkl.

Hotel. Wallis.
9552 Keller-Buffetbursche. 15. Juli. Fr. 100.— monatlich,

Jahresstelle, erstkl. Hotel. Zürich.
9553 Liftier, femme de chambre, chef de rang, commis de

rang, fille d'office. entröe mois d'aout. hotel 100 lits.
Ct. Tessin.

9558 Köchin. Mitte Juli, Fr. 250.— monatlich, kleineres Ho¬
tel. Interlaken.

9559 Zimmermädchen. Deutsch, Französisch, sofort, Hotel
50 Betten. Kt. Neuenburg.

9560 Junge Saaltochter, sofort. Hotel 50 Betten. Thunersee.
9561 Commis de cuisine, sofort, Hotel 80 Betten, Berneft

Oberland.
9562 I. commis-Entremötier, 9. Juli. Jahresstclle, Grosshotel.

Zurich.
9563 Kaffeekochin. sofort, Jahresstelle. Hotel 100 Betten,

Genfersee.
9564 Wäscherin, Küchenmädchen, sofort. Hotel 70 Betten. St.

Moritz.
9569 Chef de rang oder demi-chef. sofort. Hotel 100 Bet¬

ten. Tessm.
9576 Chef de service-Röception, Aide de cuisine, sofort.

Hotel 50 Betten. Nähe Luzern.
9578 Serviertochter. Deutsch, Franzosisch, etwas Englisch,

Buffetfräulein. Deutsch. Franzosisch, event. Anfängerin,
Hiifskochin. sofort. Hotel 40 Betten. Vierwaldstättersee.

9581 Alleinkoch. entremetskundig, sofort. Hotel 35 Betten,
Nahe Interlaken.

9582 Saaltochter, Deutsch. Franzosisch, etwas Englisch, so¬
fort, Hotel 70 Betten. Zentralschweiz.

9584 Zimmermädchen, Deutsch. Französisch. Office-Gou¬
vernante (Anfängerin), sofort, Hotel 200 Betten.
Zentralschweiz.

9588 Zimmermädchen, sofort, mittleres Hotel. Interlaken.
9589 Kochvolontär, gelernter Pätissier, Kuchenbursche. Zim¬

mermädchen-Anfängerin. Köchin n. Chef, sofort. Hotel
70 Betten, Berner Oberland.

9593 Aide de cuisine. Fr. 400.—. sofort. Hotel 80 Betten,
Sommersaison. Berner Oberland.

9594 Kochvolontär, gelernter Pätissier, sofort. Hotel 70 Bet¬
ten. Thunersee.

9595 Sekretär-Journalführer. Hotel 350 Betten. Graubunden,
Sommersaison.

9596 Serviertochter. Deutsch. Franz.. ohne Bubikopf. Hotel
40 Betten. Ostschweiz.

9597 Saallehrtochter, sofort. Hotel 70 Betten. Nähe Inter¬
laken.

9598 Saaltochter. Deutsch. Franz., Englisch. Hotel 70 Betten,
Berner Oberland.

9599 Wäscherin, Angestelltenzimmermädchen. Berghotel 95
Betten, Zentralschweiz, i >

9601 Sekretärin, fach- und sprachenkundig, nach Ueberein¬
kunft. 2 Portier. 2 sprachenkundige Saaltochter, junger
Chasseur. Eintritt Mitte Juli. Sanatorium 120 Betten,
Graubunden.

9607 Tüchtiges, sprachenkundiges Zimmermadehen. Mitte
Juli. Hotel 70 Betten. Berner Oberland.

9609 Fille de lingerie et reprisure. entrße de suite, hotel
320 hts. Lac Löman.

9610 Pätissier-Entremetier. sofort, Hotel 80 Betten. Berner
Oberland.

9621 8 Saalkellner. Chef de rang. Hotel 220 Betten. Berner
Oberland.

9623 Saaltochter, sofort. Kurhaus 90 Betten. Berner Oberland.
9624 Etagen-Gouvernante. Mitte Juli. Hotel 130 Betten. Zen¬

tralschweiz, Sommersaison.
9626 Sekretärin .selbst, und sprachenkundig. Personal-

Kaffeekochin, Küchenmädchen. Officemädchen.
Küchenbursche. Angestellten-Lingenemädchen. Casserolier. Eintritt

15./20. August, Hotel 95 Betten. Tessin.
9633 Kursportier, sofort. Passantenhotel 75 Betten, grössere

Stadt.
9634 Officemädchen, sofort. Hotel 100 Betten, grossere Stadt.
9635 Sekretärin. Etagenportier. Zimmermädchen, nach Ueber¬

einkunft. Hotel 40 Betten. Genfersee.
9638 Sekretärin oder Sekretär. Aide-Etagengouvernante.

Aide-Officegouvernante. Eintritt sofort. Hotel 260 Betten.

Zentralschweiz.
9641 Saa!-Restauranttochter. Eintritt sofort. Hotel 40 Betten,

Zentralschweiz.
9642 Aide de cuisine, sofort, Hotel 150 Betten. Zentral¬

schweiz.
9643 Chef de cuisine (Restaurateur). Fr. 400 bis 500.—,

sofort. Passantenhotel. 40 Betten. Kanton Aargau.
9644 Directeur. entree de suite, hotel 60 fits, lac Löman.
9645 Aide de cuisine, aus der Lehre entlassen, sofort. Hotel

120 Betten. Berner Oberland.
9646 Casserolier, Fr. 100.—. sofort. Hotel 100 Betten. Bade¬

ort Aargau.
9647 Chefkochin oder selbst. Köchin, Fr. 150.— bis 200—,

Eintritt sofort. Hotel 45 Betten. Tessin.
9648 Aide-Qouvernante. sofort, erstkl. Hotel, grossere Stadt.
9649 Lingeriemädchen. Wäschereimädchen, Küchenmädchen,

Eintritt sofort, erstkl. Hotel 144 Betten, grossere Stadt.
9C52 Zimmermädchen, sofort. Hotel 60 Betten. Zentralschw.
9655 Serviertocher für Saal und Restaurant, sofort. Hotel 25

Betten. Kt. Aargau.
9656 Küchenchef, sofort, Passantenhotel. 70 Betten, franz.

Schweiz. Jahresbetrieb.
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| Bureau & Reception |
A Ide-Secrätaire mit guten Referenzen und mehrjähriger** Bank- und Hotelpraxis, zurzeit Handelsschule Lausanne,
sucht Stelle in der franz. Schweiz. — Offerten an F. Schroff.
Modern Hotel Jura Simplon, Lausanne. (49)

A ssistent - Empfangs - Chef - Caissler. Schweizer. 35 Jahre,m tadellose Sorachkenntnisse. flinker Korrespondent, grosse
Erscheinung, mit la. Referenzen, in ungekünd. Stelle, sucht
sich zu veränd. sofort oder später. In- oder Ausland. Offerten
bitte an P. Barras. 13, Rue Chaucrau. Lausanne. (99)

R ureaufräulein. deutsch, franz. u. etwas engl, sprecheid,
mit guten Referenzen, sucht Herbstsaison- oder Jahres-

steile. Chiffre 52

£hef de röceptlon-Assistent Manager, seit 5 Jahren in un-^ gekündeter Stelle im Ausland, gut präsentierend, perfekt
4 Hauntsprachen. sucht analogen Posten, Schweiz, Jahresoder

Zweisaisonstelle. Chiffre 98

f lief de reception. sous-Directcur, 33 Jahre, gut präsentierend,^ sprachsnkundig, erfahren in allen Zweigen der Hotelle*!';,
nul geschäftstüchtiger, ordnungsliebender Fiau als Gouzcr-
rante, 4 Hatiptsprachen. sucht Vertrauensposten in Jahres-,
event. Zwei-Saison-Geschäft. Frei ab 15. September.
Referenzen des In- und Auslandes. Chiffre 38

Empfangschef sucht Stelle als solcher oder sonst Vertrauens-* Posten zu sofortigem Eintritt. Sprachenkundiger und
rout Fachmann. — Offerten: postl. Nr. 1883. Thun. (100)

Empfangs-Sekretär aus gut. Farn.. 26 J.. 4 Sprachen perf.,
Allgemeinbildung. Steno. Dactylo. Buchh.. sucht per so-

fort Stelle als Volontär. Chiffre 116

U otel-Sekrctär, 28 Jahre (Deutscher), sucht Stelle in der
11 franz. Schweiz als Sekretär. Assistent-Volontär gegen
freie Verpflegung. Wohnung. Taschengeld. Oute Referenzen.

t Chiffre 96

Secretaire (Aide-Secrötaire) 24 ans. capable, references, 5
ans Bureau et Banque. sachant allemand. frangais,

anglais. comptabilite, caisse, etc.. cherche place nour 2—3 mois
dans Hotel. Suisse romande de preference, hbre fin juillet.

Chiffre 119

Cccretaire-Caissicr. francais, allemand. anglais, cherche** place. la references. Preference Lac Leman. Tessm.
Grisons, Berner Oberland. Valais. Chiffre 83

Secretaire de Reception, suisse, 25 ans. 4 langnes. hbre ftn
juin, au courant reception, caisse, maincourante. demande

stage de Volontarlat de 3 ä 4 mois dans 1° Hotel Suisse.
Clnfire 942

Sckrctarin-Volontarin. Deutsch. Franzosisch und Englisch,
mit Handelsschuldiplom und guten Referenzen, sucht

Engagement per sofort. Chiffre 128

Sekretär-Volontär oder Kontrolleur. Schweizer. 22 Jahre,
** dienstfrei, reprasent.ibel, mit 3jahriger kaufrn. Lehrzeit,
versiert in allen Buieau-Arbeiten, sucht ner sofort Stelle in
erstklassiges Hotel. Ia. Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 111

Salle & Restaurant

Rarmaid, perfekte Mixerin. englisch, franzosisch und deutsch
sprechend, sucht Engagement. Sommer- und Winter-

saison. Chiffre 879

|/cllnerlehrling. Intelligenter, strebsamer Jüngling, 18 lahre,^ deutsch u. engl, sprechend, sucht Stelle in der welschen
Schweiz auf Herbst. Chiffre 51

1/ ellnerlehr- oder Volontärstelle gesucht fur löjahngen Jung-^ ling, der im Wirtschaftswesen bereits gut bewandert ist
und die Wirtefachschule in Neuchätel besucht hat. am liebsten

in die franz. Schweiz. Offerten an Hotel ..Goldener
Sternen", Zürich. (107)

Maltre d'hötel, ges. Alters, seit 3 fahren u. noch Jetzt in un-
* gekündigter Stellung, sucht sich zu ändern. Bevorzugt
franz. Schweiz. Prima Referenzen. Ganz egal, Saison- oder
lahressteile. Chiffre 50

Oberkellner, christlich gesinnter Schweizer, 31 Jahre, in
vier Hauptspr. und Bureau bewandert, sucht Stelle als

Oberkellner od. Direktor in Hotel, Sanat.. Klinik. Erholungsheim.

Hospiz. Volkshaus etc. Gute Zeugnisse. Chiffre 97

Restaurant- u. Hallentochter, tüchtige, sucht Stelle auf kom¬
mende Herbstsaison, in Restaurant. Halle, oder Tea

Room. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 78

Restaurant-Halle Tochter, tüchtige, sucht Stelle auf kom¬
mende Herbstsaison in Restaurant, Halle. Bar oder Tea-

Room. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 79

C aal-Volontärln: deutsch, franzosisch u. englisch sprechende
Tochter aus gutem Hause sucht Stelle in gutes Hotel,

wenn möglich am Genfersee. Chiffre 125

Cuisine & Office

Alleinkoch. 50 Jahre, tüchtig und sparsam, mit guten Zeug-^ nissen. sucht Stelle in kleineres Hotel oder Pension zu
haldigem Eintritt. Chiffre 106

f hef de cuisine. 41 Jahre, bewandert in allen Partien u. fähig^ ein gröss. Personal mit Takt zu leiten, sucht Stellung in
giösseres Haus 1. Ranges. Jahres- oder Zwci-Saisonsstelle.

Chiffre 74

f hef de cuisine, tüchtig, ökonomisch und nüchtern, sucht En-
^ gagement in nur grosseres Haus. Chufre 39

"hefkoch, junger, sucht Stelle in Hotel-Restaurant oder Can-
tine. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 105

Chefköchin mit Ia. Referenzen, tüchtig in Entremets, spar¬
sam. sucht fur sofort in Hotel-Pension Jahresstelle mit

Fr. 200— oder Saison mit Fr. 300 —. Kanton Graubunden
bevorzugt. Zuschriften erbeten an M. Wieser. Rue Grand St-
Jean. 37, Lausanne. (113)

IfaHeekochin sucht Engagement, am liebsten Jahressteile.^ Zeugnisse zu Diensten, Chiffre 85

|/ochIehrsteIlc gesucht für löjahngen Jungling. Franzosische^ Schweiz bevorzugt. — Offerten erbittet der Vormund
Wilh. Eiselt, St. Gallen-Heiligkreuz. (104)

l/ochlchrstelle gesucht nur in ganz gute Küche. Französische^ Schweiz bevorzugt. Eintritt nach Belieben. Sich zu wenden

an Hermann Widmer. Hafnerweg 2. Winterthur, (71)

|£och. sparsamer. 27 Jahre, sucht Jahres- od Wintersaison-
stelle als Allein-Koch od. Chef de Partie in kleineres

Haus. Eintritt 1. Oktober. Chiffre 118

|/üchenchef, guter Arbeiter, sehr solid, gelernter Pätissier,** sucht sofort Stelle in mittlerem Hotel. Salarangabe. Offerten
unter „Küchenchef" Zürich 6. Culmannstr. 10. (60)

|/üchenchef. 40 Jahre, in der feinen franz. Küche und Entre-
mets bewandert, sucht Stelle für sofort. Jahresstelle in

mittlerem Haus bevorzugt. Chiffre 124

|/üchenchef. tüchtiger, entremetskundiger. sucht Saison- od.
Jahresstelle, event, als Allein. Zürich oder Nähe bevorzugt.

Chiffre 108

I chrstclle als Koch in besseres Hotel in Kur- oder Frcmden-
ort sucht I7jähri£cr. gesunder. flinker lünttlinc. Offerten

an Hans Wvss. Schrcinermeistcr, Manncdorl (Zeh.). (68)
Dätlssler. entrenttkundmer. durchaus selbständiger mitguten Zeugnissen, sucht Stelle. Offerten sind zu richten
an E. Grass. Amerbachstrassc 65. Basel. (114)
pätissier. Hotelentremetskundic. sucht auf Anfang Septem¬ber Saison- oder Jahresstelle, event, als Kochvolontir
in die \\ cstscliweiz. — Offerten an Charles Jenny. Pätissier.Hotel Engel, bngelberg.

Pätissier. Schweizer, tüchtig u. solid, seit langer Zeit InMotels tätig, mit besten Zeugnissen versehen, sucht Som-tnersaisonstelle m der Schweiz. Chiffre 61
Pä'^,S,!w*s:I>innta:.-: ,De.r I el,re entlassener Häcker-KonditöT

sucht Stelle, hritz Lochgcr. Blumenrain 16. Luzern. (101)
Pädssler-Volontär junger, williger Konditor-Bäcker suchtbteile auf 18. Juli neben tüchtigen Che! In Hotci Oücr-ten an Albert Debrunner. Konditor-Bäcker. Poststr Davos-
Pla'z- (117)
pätissicr-Voloritär, lunger, flcissiger. sauberer Konditor sucht

Stelle in Hotel I. Ranges. Offerten mit Lohnangabe anHans Bucher. Farnbühlstrasse. Wohlen. (Aarg.) (126)

Etage & Lingerie ]
Etagen-Gouvernante, tüchtig, erfahren, 4 Hauplspraclien. gutoZeugnisse, sucht sofort Stelle. Clnffre 984
Qouvernanle d'ätago oder gänärate. versiert im ganzenHotelwesen, deutsch, franzosisch und englisch sprechend,
mit prima Zeugnissen erster Häuser, sucht Engagement auf
Aanfang Oktober. Chiffre 95
UandwäSeherin, tüchtige, sucht Stelle fur Fremden- oder

Hotelwäsche, auch Jahresstelle. Chiffre 112
I Inghren. zwei selbständige, suchen Stellen nach ItaliciT in

guten Hotels. Rom bevorzugt. Kenntnisse der italic»-
sehen Sprache Eintritt Oktober oder November. Zeugnisse
und Photographien zur Verfügung, Chiffre 87

7 Immermädchen, gut englisch, franzosisch und deutsch spre¬
chend. sucht Stelle für Herbstsaison in grosseres Haus.

Clnffre 66

Loge, Lift & Omnibus

Chaulleur oder Portler-AIIeln. 34 Jahre, Deutsch und Franz.
perfekt, sucht sofort Saison- oder Jahrcssteile. Offerten

an Christian Linder. Jegenstorf (Bern). (9()
concierge-Conducteur oder LHtlcr, gut präsentierend, solid

und zuverlässig, deutsch und englisch sprechend, sucht
Sommer-Engagement. Chiffre II
£oncierge. 39 Jahre, sprachenkundiger, tüchtiger Fachmann.^ sucht, gestutzt auf erstkl. Referenzen Engagement für
sofort. Chiffre 92

£ oncierge oder Conclergc-Conductcur. mit prima Referen¬
zen. tätig im In- und Ausland, sucht Engagement für

sofort oder nach Belieben. Chiffre 93

£ oncierge (Suisse), pari. cour. 3 prineip. Langues et Fes-^ pagnol. cherche place ä l'annüe ou l'luvcr. A. Lüthy,
Grand Hotel Bclmonte. Funchal (Madeira). (84)

^oncierge, \ erheiratet. Deutsch, Franzosisch. Englisch,
nüchtern. Zeugnisse von langjähriger Dienstzeit, sucht

Engagement fur Wintersaison. Joh. Balmer-Janzi, Wlldcrs-
wil. (123)

£onducteur oder Etagenportier, junger 'Mann. 3 Sprachen
mächtig, sucht Saison- oder Jahrcsstelle Zeugnisse zu

Diensten.
I ifticr oj. Chnssenr. junger Bursche, nerfekt englisch spre¬

chend. sticht Stelle. Zeugnisse zur Veriugung. Offerten an
K Kat/enstcin. Ennctmoos-Stans. (120)

P ortier-Allein, 34 Jahre, sucht Stelle, ev. als Etagen-Portier.
Prima Zeugnisse zu Diensten. — Offerten an Walter

Esclunann._P_ost]agemd. Giinten (ljiunersecL (88)
Dortier-Conducteur, Conclergc-Conductcur. 35 Jahre, dreir Hauptspracheu. zuverlässig und willig, sucht Engage-
ment. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 102

P ortler-Conducteur, 3 Sprachen. 24 Jahre, kann auch Auto-
fahren, mit besten Zeugnissen, sucht sofort Stelle. —

Offerten an J. Schmidhauser bei Goldinger. Bombengasse 4.
Zürich 5. (109)

portler. gewandter. Bahn- und Hausdienst, selbständig, in
* bestandenem Alter, engl., deutsch, franz. sprechend,
konnte sofort diesbezügl. Stelle antreten. Offerten an G. S.,
poste restantc. Pontaise. Lausanne. (115)

Portier. 20_ Jahre. Deutsch. Franz. und Kenntnisse im Eng].,
sucht Engagement auf Oktober, event. Winter-Saison,

fur Allein oder Etage. Auch in Passanten hotel. Chiffre 94

Portier, 22 Jahre, tüchtig, deutsch und franz. sprechend,
sucht Saisonstelle. Heb. Meyer, Espenstr. 441. Bischofszell.

(43)

Portier, 30 Jahre, sprachenkundig, soild. mit prima Zeug-
nisseti. sucht Stelle. Eintritt nach Belieben. Chiffre 48

Portier, junger, tüchtiger, sucht zu baldigem Eintritt in
grosseres Hotel, wenn möglich Jahresstelle. Zeugnisse zu

Diensten. Chiffre 77

portler, junger, strebsamer Bursche, sucht Stelle in die
Westschweiz, um die Sprache zu lernen. Anfänger.

Chiffre 86

Bains, Cave & Jardfin

Masseur oder Badmeister. 24 Jahre, solid und zuverlässig,
® sucht sofort oder später Stelle. Chiffre 110

Divers

entrepreneur (avec outils) cherche place stable (logement et
** fixe) dans Grand Hotel pour tous travaux, maconnerie,
faycnce, peinture. tapisserie. mcnuiserie. serrnrcrie. Conn,
tech. et pratique, 3 langues. sericux et trav, petite famille.
röf6rcnce. Chiffre 55

Qouvernante d'hötel (41 ans) au courant de toute la branche.
cherche place. EntrSc ä convcnir. Chiffre 121

Gouvernante: Haushaltungslehrerin mit Handelsschulbildung.
23 Jahre, sucht Stelle als Qouvernante in Hotel oder

Sanatonum. Chiffre 89

Qortler. gesetzter Mann, sucht Stelle, auch als ßuffetler,
* Allelnkeliner od. dergl. in kleines Haus. W. Stollberg.
Hauptpostlagernd. Basel. (J22)
Cchrelner, Polierer, tüchtiger, sucht Stellung in grösseres

Hotel. Jahresstellung bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 80

Vertrauensposten. Junge geb.. energ., deutsche Dame. 5 Jahre
w in Pensinonsf. tät. in Sprachen, Haushalt und Bureau
perf., sucht leit. Posit, in Pension oder Hotel Chiffre 992

Ifolontalre. jeune Itudiant. qui a fait 4 annöes ä l'dcoic su-* pöneure de commerce de Bcllmzona. cherche une place
comme volontaire de bureau, pour la saison d'6t6 ou ä
i'ann6e Chiffre 956

La Revue suisse
des Hötels
est en vente au num£ro dans les
libralrles de gares et les klosques
ö Journaux des prlndpales vllles et

stations de saison.

Prix du numero 40 Cts



seriöser. erstklassiger Fachmann, seit Jahren in grussten Häusern

Im In- und Ausland als leitender Chef tätig, sacht,

gestützt auf prima Zeugnisse und Referenzen passendes Engage

gcinent auf kommenden Herbst oder Winter. — Oefl. Offerten

unter Chiffre C. G. 2321 an die Schweizer Ifotel-Rcvuc. Basel 2.

Direktor
24 Jahre. Leiter eines erstkl. Sommergeschäftcs. 3 Hauptsprachen,
tuebt Jahres- oder Zwclsalsonstelle. Ia. Referenzen. Gute
Kenntnisse im Wintersport. — Oefl. Offerten unter Chiffre

D. 0. 2324 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Höfel de passage
2me rang, demande uno

premiöre fille
de salle

connalssant la Rcstaurations et parlant allemand $t
anglais. Ecrire sous chiffre P. D. 2319 ä la Revue

sulsse des Höfels ä Böte 2.

Oesncht tüchtige Schweizerin, der Hotel- oder Wirtebranche,
dlo einem Geschäft vorstehen kann. Wenn Einlage möglich.

könnte als (2317s)

Teilhaberin
i»

mit Gewinnanteil sich nnstenehme Zukunft sichern. Photo und
Angaben der bisherigen Tätigkeit an Postlach Nr. 780. Pratteln.

Stellengesuch auf
Hotelbureau od. als Portier
Junger, gut präsentierender Mann, guten Charakters, verwal-
longstcchnisch und kaufmännisch (speziell auch Buchhaltung)

gebildet, deutsch und englisch sprechend, sucht Stelle auf
lotelbtlro für Sommersaison. Bewerber besitzt ebenfalls sehr

guto Vorkenntnisse in Französisch und Italienisch. Event,
könnto auch Portierstelle in Frage kommen. — Gel!. Offerten
unter Chiffre M. K. 2318 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Concierge
oder Conducteur

2B Jahre, mit prima Refer., tüchtig und zuverlässig, sucht Jalt-
fManstellung auf kommenden Herbst. — Gefl. Offerten mit
Lohnangabcn erbeten unter Chiffre U. S. A. 2313 an die Schweiz.

Hotct-Rcvuc, Basel 2.

ON CHERCHE POUR GRAND HOTEL DE TOUT Icr ORDRE
A L'ETRANGER

Gouvernante
onnaissancc anglais et francais.

Egalcment

Laveur

Stüze des Prinzipals, Reception,
Kassier

Schweizer. 40 Jahre alt (ledig), «prachenkundlg. In allen Zweigen

des Hotelbetriebes gut bewandert, gegenwärtig In Stellung

In Italien, sucht Engagement. I. Referenzen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre S. U. 2338 an die Schweizer Holel-Revne

Basel 2.

Gesucht auf f. September oder f. Oktober gut präsentierender,
gewandter

Oberkellner
tüchtiger Restaurateur, für feines Restaurant und Tea-Room
mit Dancing (Erstkl. Etablissement). Erforderlich sind:
Sprachenkenntnisse. gute Umgangsformen, sicheres Auftreten. Jah-
resstelle. — Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre

S. S. 2325 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erfahrener, tüchtiger Hotollachmann. im besten Alter,
mit arbeitsfreudiger Frau, sprachenkundig und gut
präsentierend, sucht auf Herbst selbständige

DIREKTION
Beste Referenzen zu Diensten. — Gefl. Offerten
erbeten unter Chiffre D. F. 2335 an die Schweizer Ho¬

tel-Revue, Basel 2.

mit guten Fach- und Sprachkenntnissen (keine Anfängerin),
mit Journal. Kassa und Kontrolle vertraut, wird von erstklassigem

Haus In Davos gesucht. Jahresstellung. Eintritt Ende
Juli. Seriöse Bewerberinnen mit guten Referenzen belieben
ihre Offerten mit Bild und Angabe der Gehaltsansprüche zu
richten unter Chiffre F. E. 2330 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

• •

ii £
internationaler, erstkl. Kraft, absolut selbständig, sucht
Engagement per sofort, eventuell auch für Sommer-Wintersaison.
Gefl. Offerten unter Chiffre F. E. 2334 an die Hotel-Revue,

Basel 2.

Tennistrainer
internationale Kraft, erste Schweiz. Referenzen, sucht

Sommerengagement
in gutbesuchtem Schweizer Hotel oder Tennisclub. Gefl. Anfragen

unter Chiffre H. H. 2336 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

On demande pour

Expörimcnfec, connnissancc anglais et francais. place ä l'annöe
TTL. - " Egalcment

'de prcmiöre force pour grandc buanderic ä vapeur. — Offres
ftous Chilfres M. R. 2300 ä Ia Revue sulsse des Hötels ä Bäle 2.

TROESCH&O.A.-G.
Zürich BERN Antwerpen

Fabrik sanitärer Apparate

la saison pour Restauration en Plein air
et Salon de thö

Directrice
pour seconder mattressc de malson. — Ecrire avec references
et pretentions ä Mr. Florlnetti, Directeur de d'Ermitage ä

Evlan.

Sous-directeur,reception-secretaire-
caissier

Suisse. 40 ans. cölibatairc, parlant les langucs. connatssanccs
approfondies de la branchc höteliöre. act. en place en Italic
cfaerche situation pour de suite (Suisse ou ötranger) 1.

References. Ecrire sous chiffre S. R. 2337 ä l'Hötel-Revuc ä Bäle 2.

Zu verkaufen
bekanntes, kleineres

Hotel-Zfmmer-Toiiette

TRIUMPH
aus schwerem Feuerton mit neuer verdeckter

Mischbatterie fUr Kalt- und Warm'
Wasser, Modell Troesch.

Neue glatte Toiletten Garnituren
Musterschutz No. 40002,

auch als Gasthof bestens renommiert, in Höhenkurort der
Ostschweiz. Bevorzugte Lage mit wunderbarer Aussicht.
Anfragen unter Chiffre Qc. 3481 Z. an Publicltas Zürich.

Grosses

Restaurant
in Basel per sofort, wegen Aufgabe des Berufes günstig

zu verkaufen
4stöckigcs Renditenhaus, schon mit hoher Rendite ausser dem
Wirtschaftsbetrieb. Nur ganz solvente Selbstkäuler, welche
über wenigstens Fr. 35,000.— verfügen, wollen sich melden
nutcr Chiffre S. R. 2326 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
wegen Wegzug auf Herbit in erstklassigem Frcmdenplatz des

Berner Oberland (Sommer-Wintersaison)

Hotel-Pension
Jahrcs-Patent, 25 Belten. sehr gut eingerichtet, mit grossem
Umschwung und Mobiliar. — Offerten unter Chiffre S. 5080 Y.

an Publicltas Born. (5650)

Zu pachten gesucht:
von tüchtigen, im Fache sehr gut erfahrenen Geschäftsleuten

Strandbad
mit Wirtschaft

e\ent. alkoholfrei, wenn auch neu. zum Einfuhren, aui Saison
1028 oder 1920. — Oiicrten unter OF 1368 Z. erbeten an Orcll
Fussli-Annopceo. Zürich, Zurcberhoi. (OFc 51U3u I) U105)

O.WILDI
COMESTIBLES
BRUNNEN

TEL. -109

Bürgermeistern
beliebter

Aperitif

Nur echt von:
E. Meyer, Basel

avec deux timbales. ötat de

neuf. pour boissons frappöes,
ainsi aue machine ä concasser
la glace et accessoircs pour
Bars, ä vendre. Ecrire sous:
X. 5166 L. Publicltas Lausanne.

(5648)

geläufig sprechen lernt man nach
interessanter u. leichtfasslicher

Methode durch brieflichen
Fernunterricht

Erfolg garant. 500 Referenzen
Spezialschule für Englisch

..Rapid" In Luzern 80
Prospekt gegen Rückporto.

Touristen Unglück: Ith I Ritz-Käse-Waffeln vergessen
J. P. Rytz A.-G.. Laupen4

Gesunder, starker Jüngling,
auf dem Lande aufgewachsen
mit Sekundarschul - Bildung

sucht baldigst

in gutes Haus. Sich wenden an
Hans Gygl. Scheunenberg.

Weng!. Büren (Bern) (2331s)

Tüchtiger

sucht passende Winterstelle.
In- oder Ausland. Gefl. Offerten

unter Chiffre B. R. 2327

an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

M
tor

sprachenkundig, sucht Stelle
für den Winter, frei ab 15.
Oktober. — Offerte an A.
Stlflgl. Geschäftsführer. Grand
Hotel Pupp. Karlsbad. (2329s)

I. KIM
1 Jahr im Betrieb, wegen
Anschaffung grösserer Ein¬

richtung pretswürdig
zu verkaufen.

Anfragen erbeten unter
Chiffre L 4273 Lz. an die
Publicltas Luzern. (5647)

f(e/rr.</[eäen0Uen

On cherche

Hotel-Restaurant, Brasserie ou
Grand-Cafe

centre Zürich, Geneve, Lugano, St-Moritz.
Ecrire sous Chiffre A. E. 31/2328 ä la Revue

Suisse des Hötels, ä Bäle 2.

BelleVilla
ä San Remo, avec terrain 50 arcs, 15 piöces. beau jardin, vue
niagnifiQue. belie situation, trös appropriöe pour pension. Prix
350.000 Lires. Pour renseignements s'adresser sous chiffre

N. R. 52/2290 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

Locarno
grosse, prachtvolle Besitzung, sehr geeignet für

Hotel-Pension
umständehalber billig zu verkaufen.\

Oefl. Offerten an Nobile S. A., Locarno.

Hotelier sulsse, 50 ans, actuellement Directeur Hotel important
ä Menton, disponible juillet. aoflt et septembre. cherche

Occupation
soit pour remplacer patron absent ou malade ou autre poste
de confiance. meme pour courte duröe. Pretentions modestes.
Exellentcs references. Priöre öenre: Mr. E. B.t c/o., Hotel

des Palmiers a Nice A. M. (2307s)

HB

eines Hotels für den Winter gesucht von erfahrenem

Hotel-Direktor. Leiter eines grossen Betriebes.

verträglicher, serloser Charakter. Schweiz
oder im Süden bevorzugt. Wurde auch Direktion
nur für den Winter übernehmen. — Offerten gefl.
unter Chiffre B. P. 2298 nn die Schweizer Hotcl-

Re\ue, Basel 2.

Aktiengesellscha ft

OERLIKON
Spezialfabrik für den Bau elektro-
thermischer Apparate u. Anlagen.

Elektr. Grossküchen - Anlagen
für Hotels, Restaurants, Pensionen.

Elektr. Grossbäckerei- und
Patisserieöfen. Boiler

jeder Grösse.

Von einer Dame wird eine

oder ein Tea-Room zu pachten

gesucht mit Vorkaufsrecht.
Oefl. Offerten unter Chiifre
W. N. 23X6 an die Schweiz.

Hotel-Revue. Basel 2.

Jüngling von 16 Jahren, der
bereits in Saisonstelle als Cas-
serolier tätig gewesen, sucht
auf Anfang Oktober Engage¬

ment als

Kochlehrlina
Hotel oder Restaurant. —

Offerten gefl. an Frau E. Dürlg,
Flamatt (Kt. Freiburg).

(Pc. 5103 Y.) (5649)

Demande d'Achat
Hotelier

experiments cherche ä
acheter grand

Hotel
situö au bord du Löman et
rapportant bien Grand
pavement d'accompte. —
Adresser offres sous chiffre
B. R. 2332 ä la Revue
suisse des Hötels ä Bäle 2.

Zu verkaufen
wegen Nichtgebrauch:

Iii
wie neu. 20% unter Ankaufspreis.

Bäckerei Köchll. Belp-
strasse 38. Bern.

(P. 5137 Y.) (5652)

Coulante Preise

ler Aoüt
f
Articles d'illumination
Expeditions promptes et so.-

gnees depuis Fr. 10.—

Petitpierre Fils & Co.
Neuchätel

Telephone 3.15

Conditions speciales ä la
clientele höteliere.

Inserieren
bringt

Gewinn!

Zu verkaulen in Lcysin. 70
Minuten vom Zentrum entfernt,
nicht fertig gebaute Gebaulich-
keiten. welche sich fur Klu-
dersanatorlum ausgezeichnet
eignen. Fur 30—40 Tausend
Franken kann darauf von
Wirtschaftsfachmann aussichtsreiche

Existenz gegründet werden
Nähere Auskunft erteilt:

Rod. Kuhn, Architekt. Levsln.
(O. F. 38025 L.) (416b)

la. Qualität

Dame
trös önergique, 4 langues. con-
tiaissant ä fond routine höte\
remplacerait direction 2 ou 3
mois. Libre de suite.
References. — Offres sous chiffre
Uc. 5139 Y. a Publicltas Berne.

(5651)

liefert prompt und billig

Zentralbureau
SchweizerHotelierverein

Basel 2
Gefl. Musterbogen verlangen
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Endlich.!
Das saubere Handtuch für jedermann!
Trocknet Gesicht und Hände in kürzester Zeit!

Die Luft macht's!
Verlangen Sie Prospekte und Auskunft von

Robert Brennwald
Gotthardstrasse 21 Zürich 2

xfSOTTÄvino Vermouth fino
Zu beziehen durch alle besseren Weinhandlungen und LikBrfabriken.

Fischkasten-
Durchlüfter

Sparsamster Wasserverbrauch

Billig Zweckmässig

Ersetzt alle andern Systeme voll und ganz.

Verlangen Sie ausführt Prospekt.

Heinr. Dunshans, Zürich
Wibichstr. 24 Apparatebau Tel Hott. 0643

Ihr Hotel ist stets
besetzt

Wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZORICH

Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hötel sera toujours
au complet

Sl les lavabos avec eau courante et tem-
peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER. LEROI & CO.,ZÜRICH

Society Anonyme
Fabricadon d'appareils sanitaires

REVUE-INSERATE
sind nie erfolglos

ISLAND
la machine ä Glaces

ideale

en 10 SECONDES

une Glace delicieuse

Fabrication Suisse

garantie.

Demandez prospectus
et references

Dickert, Dintl & Co., Zürich
Telephone Hott. 6967

Inserieren bringt Gewinn!

„UNIVERSAL" der staubsaugende

Bodenputzer

zum Spänen, Wichsen,
und Blochen v. Parkett-,
Stein- und Linoleum-

Böden

(Mehrfach patentiert)

Man verlange kostenlose, un-
verbindliche Vorführung-,

fufter-fftrickler & Cie., Morgen
Maschinenfabrik

- _ÄllgemelnrUnfall -u.HäfipfI icht:
Versichepungs-A-GdnZürich

MytHerrq uai'2

Vergünstigungen laut Vertrag

mit dem Schweizer Hotelier-Verein

beim Abschluss von

Unfall- U. Haftpflicht-
Versicherungen

Ws sv

Vorteilhafte Bedingungen
für Lebensversicherungen

W"

Lebensversicherungs-A:G.,Zü rieh
(Gegr. von 'der GeselIschaFl- „Zürich")

Alfred,Escherplatz 4

Automatisch-klappbare

Windfang -Drehtüre

Möbelfabrik, feiner Innen-Ausbau

Gygax & Limberger, Altstetten-Zürich

liier
aus

Holz
erstellt und liefert mit

Garantie.

Eugen Morel
Holzbildhauern und Drechslerei,

Oberdorfstrasse 16.
Tel. Hottmgen 4715.
Verkauf im Laden

Torgasse 8, Zürich 1, direkt
beim Beüevue. (4153)

Suche Stellung fur meine
Tochter. 19 Jahre alt. als

Kochlehrling
am liebsten in einem Hotel.
Gefl. Angebote unter B. St. 71

an Vcrkehrshalle Hamborn.
Weselerstr. 6 (Deutschland)

(2323)

samt Brut 346 s

durch Vergasen von Matthdln
ist einzig rationell und wirklich

radikal. Keine Schmiererei
Verlangen Sie Prospekte.

Matthey-Meyer & Cle.. Basel 2.

Filzbierteller
runde u. gevierte, liefert

100 Stück Fr. 29-
50 Stück Fr. 15.—

Gottfr. Locher
Blachenfabrik, Hasle

bei Burgdorf (2322)

Rollschinken
Geräucherte prima Ware per

kg 4.50

Geräucherte prima Wlnterware
per kg 5.—

ff. Zungenwurst per kg 4J>0

versendet franco
O. Dolder, Metzgerei. Hclmberg
b Thun. — Telephon Nr. 9

Berücksichtigt die
Inserenten der Hotel-Revue

Eis-, Köhl- u. Gefrier
Anlagen 41/27

"Sigmar"
Nach Ägypten

Syrien

Konstantinopel
Schwarzes Meer

bevorzugen Sie die allgemein bevorzugten Linien der:

„SITMAR"
(Societä Italiana di Servizi Marittiml) '

Regelmässiger Reise- und Postverkehr mit neuesteif
Schiffstypen nach allen Häfen des nahen Orients.

Besonderer Eilluxusdienst:
Europa - 'Ägypten
mit Luxusdampfer jEspeiia'

Mittelmeer- und Nordland-Fahrten mit

s|s „Neptunia"
General-Vertretung:

„SUISSE-ITALIE", ZORICH
Bahnhofstrasse 80 — Reise und Transport A.-G.
Filialen: Basel, Luzern, St. Gallen, Genf, Lugano, Locamo


	

